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froleta rier aller Ißnder, vereinigt euch!

Erste Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 9. Legislaturperiode

INFORMATIONSMITTEILUNG
Über die Sitzungen des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR am 16. Juli 1975

Am 16. Juli 1975 wurde in Alma-Ata im Sitzungssaal des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSK die erste Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 9. Legislaturperiode 
eröffnet.

12 Uhr. Unter anhaltendem Beifall der Deputierten des Obersten 
Sowjets und aller Anwesenden nehmen Im Präsidium Platz: das Mit­
glied des Politbüros des ZK der KPdSU. Erster Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans. Genosse D. A. Kunajew, die Mitglieder des Büros 
des ZK der KP Kasachstans. Genossen A. A. Askarow. В A. Aschi­
mow. S. N. Imaschew, А. I. Klimow. A. G. Korkin. Sch K. Kos- 
panow. N. G. LJaschtschen’ko. W. K. Mesjaz, S. B. Nijasbekow. 
S. A. Smirnow, MltgHedskandidaten des Büros des ZK der KP 
Kasachstans Genossen К. A. Jeglsbajcw, I. G. Slashncw.

Die Tagung eröffnet einer der ältesten Deputierten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR G. Mustafin.

Auf Antrag des Zweiten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans, 
Deputierten W. K. Mesjaz. der lm Auftrage des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans und des Rates der Altesten 
auftrat, wählte die Tagung einstimmig den Deputierten S. N. Ima­
schew (Wahlkreis Rowncnskl. Gebiet Dshambul) zum Vorsitzenden 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Als Stellvertretende Vorsitzende des Obersten Sowjets wurden 
einstimmig die Deputierten: N I. Podolnlkowa (Wahlkreis Saul- 
blnski. Gebiet Ostkasachstan): D. Sh. Sarsenowa (Wahlkreis Shety- 
gen. Gebiet Alma-Ata); D. F. Pozelujew Sncgin (Wahlkreis Sairans- 
kl, Stadt Alma-Ata) gewählt.

Es wird folgende Tagesordnung bestätigt:
1. Wahl der Mandatskommission des Obersten Sowjets der Ka­

sachischen SSR.
2. Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR.
3. Über die Bildung der ständigen Kommissionen des Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR.
4. Wahl des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 

SSR.
5. Über Maßnahmen zur Hebung der Nutzung der Bewässerungs­

länderelen und der Wasserressourcen zwecks Steigerung der Pro­
duktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse.

6. Bildung der Regierung der Kasachischen SSR—des Minister, 
rats der Republik.

Der Oberste Sowjet beginnt die Erörterung der in die Tagesord­
nung aufgenommenen Fragen.

Zwecks Prüfung der Vollmacht der Deputierten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR wird die Mandatskommission lm 
Bestand von 25 Deputierten gewählt. Als Vorsitzender der Mandats­
kommission wird der Deputierte О. B. Batyrbekow gewählt

Der Vorsitzende des Obersten Sowjets. Deputierter S. N. Ima­
schew, verlautbart die Erklärung des Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR. Deputierten В. A. Aschimow an den Ober­
sten Sowjet über den Rücktritt der Regierung der Kasachischen 
SSR.

Das Wort wird dem Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretär des ZK der KP Kasachstans. Deputierten D. A. Ku­
najew. erteilt, der Im Namen des Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans den Antrag macht, der von der Parteigrup­
pe des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR unterstützt wird, 
wieder zum Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachischen SSR den 
Deputierten В. A. Aschimow zu ernennen, ihn zu beauftragen, dem • 
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR Vorschläge zum Bestand der 
Regierung der Kasachischen SSR zu unterbreiten.

Der Oberste Sowjet billigte die Tätigkeit des Ministerrates der 
Republik, ernannte einmütig den Deputierten В. A. Aschimow, zum 
Vorsitzenden des Ministerrates der Kasachischen SSR und trug Ihm 
auf. die Vorschläge zum Bestand der Regierung der Kasachischen 
SSR dem Obersten Sowjet zu unterbreiten.

Mit einem Bericht zur Frage der Bestätigung der Erlasse des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR trat das Mit­
glied des Präsld'ums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, 
Deputierter S. D. Jelagin aut.

Der Oberste Sowjet nimmt einstimmig die Gesetze und Beschlüsse 
über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR an, die zwischen den Tagungen angenom­
men wurden.

Der Oberste Sowjet hörte den Bericht der Mandatskommission an. 
Der Vorsitzende der Mandatskommission, der Deputierte O. B. Batyr­
bekow berichtete, daß die Mandatskommission die Vollmacht aller 
Deputierten des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. die am 15. 
Juni 1975 gewählt wurden, geprüft hat. Die Kommission prüfte die 
Protokolle der Kreiswahlkommlssionen und andere Materialien eines 
Jeden Wahlkreises und stellte fest, daß die Wahlen in allen 490 Wahl­
kreisen entsprechend der Verfassung der Kasachischen SSR und den 
Bestimmungen über die Wahlen in den Obersten Sowjet der Republik 
durchgefübrt worden sind.

Der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR erklärte auf Grund 
des Artikels 32 der Verfassung der Kasachischen SSR. laut Vorstel­
lung der Mandatskommission die Vollmacht der Deputierten des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 9. Legislaturperiode, 
gewählt in allen Wahlkreisen, für gültig.

Darauf nimmt der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR den ' 
Beschluß über die Bildung von ständigen Kommissionen an

Folgende Kommissionen sind gebildet worden:
Kommission für Gesetzvorlagen im Bestand von 27 Deputierten. 

Vorsitzender — S. K. Dosmagambetow:
Planungs- und Etatskommission Im Bestand von 37 Deputierten. 

Vorsitzender — T. G. Muchamed-Rachimow;
Kommission für Jugendangelegenhelten im Bestand von 27 Depu­

tierten. Vorsitzender — I. Baitagulow;
Kommission für Industrie. Verkehr- und Fernmeldewesen im Be­

stand von 35 Deputierten. Vorsitzender R. Sh. Chobdabcrgenow;
Kommission für Bauwesen und Baustoffindustrie Im Bestand von 

29 Deputierten. Vorsitzender — О. I. Sheltikqw:
Kommission für Landwirtschaft im Bestand von 31 Deputierten. 

Vorsitzender I. I. Dorochow:
Kommission für Gesundheitsschutz und Sozialfürsorge im Bestand 

von 27. Deputierten. Vorsitzender S U. Dshandossow;
Kommission für Volksbildung, Wissenschaft und Kultur im Be­

stand von 31 Deputierten. Vorsitzender M. I. Isslnalljcw;
Kommission für Handel und Dienstleistungen an der Bevölkerung 

im Bestand von 29 Deputierten. Vorsitzender W. F. Shigalow:
Kommission für Wohnungs- und Kommunalwirtschaft Im Bestand I 

von 27 Deputierten. Vorsitzender W. N. Sagorski;
Kommission zum Naturschutz im Bestand von 27 Deputierten. 1 

Vorsitzender - Ch. A. Arystanbekow:
Dann wird das Wort dem Mitglied des Politbüros des ZK der 

KPdSU, dem Ersten Sekretär des ZK der KP Kasachstans, Deputierten 
D. Л. Kunajew erteilt, der im Namen des Zentralkomitees der KP Ka i 
sachstans den Vorschlag unterbreitet, der durch die Parteigruppe des 
Obersten Sowjets unterstützt worden ist, den Deputierten S. B. Nijas- 
bekow. zum Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR zu wählen.

Der Oberste Sowjet wählt einmütig den Deputierten S. B. Nijas­
bekow zum Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR.

Der Vorsitzende des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR. Deputierter S. B. Nijasbekow. unterbreitet im Auftrag 
der Parteigruppe des Obersten Sowjets und des Ältestenrates zur Bc 
gutachtung des Obersten Sowjets den Vorschlag über die Wahl des 
Stellvertreters des Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, des Sekretärs des Präsidiums und der M l 
glieder des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Der Oberste Sowjet wühlt einstimmig das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR.

Den Bericht ..Über Maßnahmen zur Hebung der Nutzung der 
Bewässerungsländerelen und der Wasserressourcen zwecks Steigerung 
der Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse" machte der Erste 
Stellvertretende Vorsitzende des Ministerrates der Kasachischen SSR, 
der Depullerte 1. G. Slashnew.

An der Arbeit der Tagung nimmt der Scktlonsleiter des ZK der 
KPdSU G. B. Ljubimow teil.

Die erste Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
setzt ihre Arbeit fort.

Ober die Aufgaben der Parteiorganisationen der Republik 
zur weiteren Festigung der Futterbasis und zur 

Versorgung des Viehbestandes mit Futter 
in der Winterungsperiode 1975-1976

Beschluß des XII. Plenums des Zentralkomitees 
der KP Kasachstans

Nach der Entgegennahme und 
Erörterung des Berichts des Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. Genossen 
В. Л. Aschimow ..über die Auf­
gaben der Parteiorganisationen 
der Republik zur weiteren Festi­
gung der Futterbasis und zur 
Versorgung des Viehbestandes 
mit Futter In der Winterungspe­
rlode 1975—1976" vermerkte 
das Plenum, daß die Gebiets-, 
Stadt- und Rayonpartelkomitees, 
die sich von den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, 
den darauffolgenden Plenen des 
ZK der KPdSU und den Weisun- 
5 en des Generalsekretärs des ZK

er KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, in Fragen der Agrar­
politik leiten lassen, das Niveau

der )x>litlschen und Organlsa- 
tlonsurbelt zur Mobilisierung der 
Kommunisten und aller Werktäti­
gen der Landwirtschaft auf die 
intensive Entwicklung der Land­
wirtschaft der Republik, auf die 
weitere Vergrößerung der Pro­
duktion und Erfassung ackerbau­
licher und tierischer Erzeugnisse 
erhöht haben.

In den verflossenen vier Jah­
ren haben die Sowchose über 96 
Millionen Tonnen Getreide er­
zeugt, seine durchschnittliche 
Jahresproduktion erzielte das in 
den Direktiven des XXIV. Par 
teltags der KPdSU vorgemerkte 
Niveau. In die Staatsspelchcr 
wurden 3,4 Milliarden Pud Ge­
treide geschüttet, darunter 2.« 
Milliarden Pud -der Hauptnah­

rungskultur Welzen. Der Volks­
wirtschaftsplan für vier Jahre 
wurde In der Erfassung von Roh­
baumwolle. Kartoffeln, Gemüse. 
Meloncnkulturcn und Welntrau 
ben überboten.

Bestimmte Fortschritte In 
Quantität und Qualität wurden 
auch In der Entwicklung der 
Viehzucht erzielt. An den Staat 
wurden 5,3 Millionen Tonnen 
Vieh und Geflügel. 7,6 Millionen 
Tonnen Milch, 443 000 Tonnen 
Wolle, 4.5 Milliarden Eier und 
7,4 Millionen Karakulfelle ver­
kauft. Die Erfassung von Fleisch 
hat sich durchschnittlich Im Jahr 
gegenüber dem achten Plunjahr- 
fünft um 29 Prozent, von Milch 
— um 11. von Wolle — um 12 
Prozent und Eiern — mehr als

auf das Zweifache vergrößert. 
Dabei hat sich auch der Bestand 
aller Tierarten vergrößert. Ihre 
Leistungen sind gestiegen.

Von größter Bedeutung war 
für den Aufstieg der Viehwirt­
schaft die konsequente Reallsle 
rung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU zur größt­
möglichen Festigung der Futter 
basls. In den vergangenen Jahren 
des Planjahrfünfts nach dem 11 
Plenum (1971) des ZK der KP 
Kasachstans haben die Sowchose 
und Kolchose der Republik die 
mit Futterkulturen bestellten Ak- 
kerflächcn um 1.7 Millionen 
Hektar vergrößert und 5,e «uf 
9.4 Millionen Hektar gebracht.

(Schluß S. 2)
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Sojus 19 auf dem Flug
Der zweite Arbeitstag von Alexej Leonow 

und Valeri Kubassow hat am Mittwoch um 
neun Uhr begonnen- Nach der Nachtruhe 
setzten die Kosmonauten die Überprüfung 
des Zustandes der Bordsysteme von Sojus 
19 fort.

Während der Nachtruhe der Besatzung 
befand sich das Raumschiff Sojus 19 außer­
halb der Funksicht der auf sowjetischem 
Territorium liegenden Bahnverfolgungssta- 
tionen. In dieser Zeit wurden die Bordsyste 
mc von den Forschungsschiffen der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR ..Kosmonawt 
Juri- Gagarin" und „Akademik Sergej 
Koroljow", aus kontrolliert, die sich unmit­
telbar vor den Ostküsten Kanadas und im

Golf von Honduras im Karibischen Meer 
befinden.

Nach der Morgentoilette frühstückten die 
Kosmonauten und nahmen das Flugpro­
gramm des zweiten Tages in Angriff. Da es 
am ersten Arbeitstag nicht gelungen war, 
Fernsehübetragungen von Bord des Raum­
schiffs vorzunehmen, gab das Moskauer 
Flugleitzentrum bei seinen Funkverbindun­
gen mit dem Raumschiff Ratschläge zur 
Sicherung der Arbeitsfähigkeit des Fernseh­
systems.

In den Sektionen des Raumschiffs Sojus- 
19 sind Temperatur und Druck normal. Das 
Befinden der Kosmonauten ist gut. Qer Flug 
wird fortgesetzt-

(TASS)

Glückwünsche für die sowjetischen 
und amerikanischen Kosmonauten

Am 15. Juli beobachteten die 
Leiter der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetstaates durch 
DJrektfernsehverbindung den 
Start des Raumschiffs Sojus 19 
auf dem Kosmodrom Baikonur, 
das für die Kopplung und den 
gemeinsamen Flug mit dem 
amerikanischen Raumschiff Ap- 
polo auf die Umlaufbahn ge­
bracht wurde.

Vor dem Start meldeten der 
Held der Sowjetunion Raumpilot 
der UdSSR А. A. Leonow und 
der Bordingenieur Held der So­
wjetunion Raumpilot der UdSSR

V. N. Kubassow dem General. 
Sekretär des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew.. daß 
die Besatzung des Raumschiffs 
bereit Ist. die gestellte Aufgabe 
Im gemeinsamen Flug zu er­
füllen.

Genosse L. I. Breshnew, 
wünschte der Besatzung des so­
wjetischen Raumschiffs Sojus 19. 
den Genossen А. Л. Leonow und 
V. N. Kubassow. glücklichen 
Flug, erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgabe und glückliche Rück­
kehr In die Heimat.

L. I. Breshnew, wünscht auch

dem amerikanischen Raumschiff 
Apollo und dessen Besatzung 
Thomas Stafford, Vance Brand 
und Donald Slayton erfolgrel- 
eben Flug.

Die sowjetischen Leiter brin. 
gen die Hoffnung zum Aus­
druck. daß der gemeinsame 
Flug erfolgreich sein und zei­
gen wird, welche Möglichkeiten 
die gemeinsame Zusammenar­
beit für die wissenschaftliche 
Erforschung de\, Weltraums 
eröffnet.'

(TASS)

Amerikanische Astronauten, die an dem gemein- Slayton. Thomas Stafford und Vsnce Brand, 
samen Sojus-Apollo Programm tcilnehmcn—Donald Foto: UP—TASS

Apollo-Raumschiff gestartet
HOUSTON Flugleitzentrum. In Übereinstim­

mung mit dem Programm des gemeinsamen so. 
wjetlsch-amerlkanlschen Experiments der Welt­
raumfahrt wurde am 15. Juli um 22 Uhr 50 Minu- 

' ten Moskauer Zeil Im Zentrum für Weltraumflüge 
,,J. Kennedy" auf Cape Canaveral das amerikanl. 
sehe Raumschiff Apollo gestartet. An Bord des 
Schiffs Isf die Besatzung Im Bestand Thomas Staf­
ford, Vance Brand und Donald Slayton.

Die zweistufige Trägerrakete Saturn 1 brachte 
das Schiff auf die Ausgangsbahn, die der berechne­
ten nahekommt. Nach Einschwenken auf die 
Dahn wurde die letzte Stufe der Trägerrakete ab. 
getrennt.

Laut Mitteilungen des Flugleitzentrums ist das

Befinden der Besatzungsmltglleder gut. Sie haben 
mit der Prüfung der Bordgeräte und der Vorberei­
tung der Serie von Manövern zum Erreichen der 
Koppelungsbahn begonnen.

Der wichtigste Teil des gemeinsamen Sojus- 
Apollo Programms wird die Kopplung der beiden 
Schiffe sein, die am 17 Juli über Europa geplant 
Ist. Während des gemeinsamen Flugs der beiden 
Schiffe, die 2 Tage dauern soll, wollen die Kosmo­
nauten viermal die Raumschiffe wechseln und eine 
Serie von Forschungsexpcrlmenlen ausführen.

Thomas Stafford sagte vor dem Start: ..Wir sind 
sicher, daß der sowjetisch.amerikanische Welt­
raumflug die Bande der Freundschaft festigen 
wird." • (TASS)

Sojus—Apollo
im Spiegel der Weltpresse

NEW YORK. Millionen und 
aber Millionen Menschen wün­
schen den sowjetischen und den 
amerikanischen Raumfahrern, 
die sich während des histori­
schen gemeinsamen Fluges ihrer 
beiden Weltraumschiffe lm Gei­
ste, des Friedens und der Freund­
schaft Im Weltraum treffen wer. 
den, Erfolg und glückliche Rück­
kehr zur Erde. schreibt die 
..New York Times“. Die Zeitung 
betont, das sowjetisch.amerlka 
nlsche Treffen lm Kosmos sei 
der engen Zusammenarbeit zwi­
schen beiden Ländern zu verdan­
ken.

BAGDAD. Ole Irakische O( 
fqntltchkclt zeigt für das so- 
wjetlsch-amerikanlsche Welt-

raumexperiment großes Interes­
se. Die zentralen Zeitungen in­
formieren ausführlich Uber die 
sowjetischen und die amerikani­
schen Raumfahrer. Die bevor, 
stehende Kopplung und der 
gemeinsame Flug von Sojus und 
Apollo sei, meint „Tarik al sha- 
ab'. in der Mcnschhelt^ge. 
schichte ein überragendes Ercig. 
nls ohne Beispiel“. •

TOKIO. Die Kooperation der 
beiden Großmächte UdSSR und 
USA in der Weltraumforschung 
sei von ganzem Herzen zu be­
grüßen. sagte der Generalsekrätfir 
der Japanischen Vereinigung der 
Zellungsredakteure und -Verle­
ger, Masaalki Kasagl. In einem

TASS-Gespräch zu dem so- 
wjetlscn-amerikanischen Welt­
raumexperiment. In Japan wer­
de die Entwicklung der so­
wjetisch-amerikanischen Zusam­
menarbeit lm Interesse des Frie­
dens mit großer Aufmerksamkeit 
verfolgt. Sie leiste einen enormen 
Beitrag zur Festigung des Frie­
dens und diene den Interessen 
der ganzen Menschheit. Das 
Japanische Volk begrüße die 
Entwicklung der friedlichen 
Zusammenarbeit zwischen bei­
den Ländern und hoffe auf einen 
erfolgreichen Abschluß des be­
vorstehenden Experiments.

(TASS)
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Uber die Aufgaben der Parteiorganisationen der Republik zur weiteren Festigung der Futterbasis 
und zur Versorgung des Viehbestandes mit Futter in der Winterungsperiode 1975—1976

(Schluß. Anfang S. 1) 

darunter nehmen mehrjährige 
Gräser bis 5,3 Millionen, Mals 
für Silage über 2 Millionen 
Hektar ein. 3,2 Millionen Hekt­
ar Heuschläge und Weiden wur­
den grundlegend aufgebessert. 
Die durchschnittliche Jahrespro­
duktion von Rauhfutter machte 
20 Millionen Tonnen aus, was um 
35 Prozent mehr ist als lm ach­
ten Planjahrfünft. Weitgehender 
wird die fortschrittliche Techno­
logie der Bereitstellung und La- 
gerung des Futters angewandt 
Ule Produktion von Grünmehl 
ist auf das 7.2fache, von Anwelk­
silage auf das 2,5fache gestie­
gen.

Große Arbeit wird zur Intensi­
vierung des Futteranbaus, zur 
grundlegenden und oberilächli- 
chen Aufbesserung der natürli­
chen Heuschläge und Weiden in 
den Gebieten Kustanal, Zellno­
grad, Nordkasachstan, Koktsche­
taw, Pawlodar, Semlpalatlnsk, 
Turgal und in einer Reihe ande­
rer Gebiete geleistet. Überall 
hat sich die Qualität des Futters 
und die Eilekuvltät seiner Nut­
zung durch den Bau von Futter­
hallen und -küchen, Mischfutter- 
betrleben erhöht und die Zube­
reitung der FuUergemisctLe ver­
bessert. weitgehenae Anwendung 
findet die Aufbereitung des Fut­
ters mit biochemischen Beimen­
gungen.

Alles, was In der Entwick­
lung der Agrarproduktion der 
Republik in den vergangenen 
vier Jahren geleistet wurde. Ist 
das Resultat der hingebungsvol­
len Arbeit der Arbeiter, Kolchos­
bauern, Leiter und Spezialisten 
der Wirtschaften, der täglichen 
zielstrebigen Tätigkeit der Par­
tei-, Sowjet- und Gewerkschafts-, 
Komsomol- und Wirtschaftsorga­
ne zur Realisierung der Pläne 
des neunten Plan Jahrfünfts, das 
Resultat der ständigen Fürsorge 
des Zentralkomitees der KPdSU, 
des Politbüros und. des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen L. 1. Breshnew persön­
lich um den weiteren Aufstieg 
der Landwirtschaft Kasachstans.

Zugleich vermerkt das Ple­
num des ZK der KP Kasachstans, 
daß In der Entwicklung der 
Landwirtschaft der Republik und 
besonders In der Viehzucht im­
mer noch ernste Mängel vorhan­
den sind. Wegen mangelnder 
Futterbasis wird In vielen Sow­
chosen und Kolchosen der gesell­
schaftseigene Tierbestand wie 
auch früner nicht nach vollem 
Bedarf mit Rauh-, Saft- und 
Kraftfutter versorgt. Niedrig' 
bleiben die Ernteerträge der ge­
säten Gräser und natürlichen 
Futterschläge. wenig Anwelksi­
lage und Grünmehl wird bereit­
gestellt. ungenügend wird die 
Granulation des Futters ange­
wandt, langsam werden die Aus­
saatflächen für Futterlegumlno- 
sen erweitert.

In elnc*r Reihe von Sowcho­
sen und Kolchosen, besonders in 
den Gebieten Karaganda. Aktju- 
binsk, Pawlodar, wird die Rolle 
des Mals unterschätzt, seine Er­
träge sind nicht höher als 20 bis 
40 Zentner Grünmasse Je Hektar. 
Zur Vergrößerung der Futter­
produktion werden die großen 
Möglichkeiten des bewässerten 
Ackerbaus und der Llmanberlese- 
lung schlecht genutzt, umzäunte 
Kulturweiden werden ungenü­
gend gebaut. Infolgedessen em,- 

•wickelt sich In einigen Rayonc. 
Sowchosen und Kolchosen die 

Viehzucht In niedrigem Tempo, 
die Wirtschaften erfüllen Jahraus, 

' Jahrein Ihre Pläne in der Pro­
duktion und lm Verkauf von tie­
rischen Erzeugnissen an den 
Staat nicht.

Ira laufenden Jahr haben die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
unserer Republik den sozialisti­
schen Wettbewerb um die erfolg­
reiche Erfüllung der Pläne und 
Verpflichtungen, um ein würdiges 
Begehen des XXV. Parteitags 
der KPdSU weitgehend entfaltet 
und die Frühjahrsfeldarbelten in 
den besten agrotechnischen Ter­
minen in hoher Qualität durchge­
führt. Die Getreideaussaatflachen 
wurden um 25,5 Millionen Hekt­
ar vergrößert, überall grünen die 
Saaten. '

Viele Gebiets- und Rayonpar­
telkomitees. Gebiets- und Rayon- 
vollzlugskomltees. land w 1 r t- 
schaftllche Organe haben, von 
der entstandenen Lage ausge­
hend. bedeutende Arbeit geleistet 
zur zusätzlichen Aussaat von 
Mals f(lr Silage und anderer Fut­
terkulturen und die ganze arbeits­
fähige Bevölkerung für die Be­
reitstellung von Futter mobili­
sier!.

Eine wertvolle Initiative 
brachten die Werktätigen des 
Gebiets Ostkasachstan auf, die 
beschlossen, lm laufenden Jahr 
730 000 Tonnen Heu oder 130 
Prozent zum Plan zu beschallen.

Zugleich wird das Futter In 
einer Reihe von Gebieten und 
Rayons. In vielen Sowchosen 
und Kolchosen äußerst langsam 
angesammelt, die vorhandenen 
Möglichkeiten und Reserven wer­
den ungenügend genutzte die be­
sten Termine der Ernte von Saat- 
und Naturgräsern werden ver­
säumt, es wird eine große Span­
ne zwischen der Mahd und dem 
Schobern zugelassen. Bis heute 
Ist noch nicht die ganze Heuern­
tetechnik In die Arbeit einge­
setzt, und es gibt Fälle ihrer 
unproduktlvön Nutzung. Nicht 
überall werden die Wegstrelfen, 
Schluchten. Wegränder und an­
dere Unländer gemäht, man hat 
mit der Beschallung von Schilf 
und Laubfutter nlcnt begonnen, 
nicht gesichert wird eine recht­
zeitige Zufuhr des Heus an die 
Viehüberwinterungsstellen. In 
manchen Wlrtscnaften werden 
die Saaten von Mals, Sonnenblu­
men und anderer Futterkulturen 
ungenügend gepflegt.

Wegen ernster Mängel In der 
Viehhaltung während der Winter­
periode und wegen schlechter 
Urganisation des Hütens und der 
Beiiütterung lm Sommer sanken 
In den Wirtschaften der Gebiete 
Nordkasachstan, Zéllnograd, 

Koktschetaw, Ostkasachstan. Tal­
dy-Kurgan und Alma-Ata die 
Mllcherirage lm Vergleich zum 
vorigen Janr einschneidend, und 
sie eriüllten die Plänen des Ver­
kaufs von Milch an den Staat 
nicht. Zu einem bedeutenden 
Ausfall und zu Verlusten wegen 
der Ablieferung des Viehs mit 
geringem Gewlcnt und In schlech­
tem r utterzustand an den Staat 
kam es In den Wirtschaften der 
Gebiete Uralsk, Aktjublnsk, 
Dshambul und Tschlmkent.

In vielen Sowchosen und Kol­
chosen werden die Arbeiten in 
der Vorbereitung auf die Vleh- 
wlnterung langsam geleistet, die 
Renovierung und der Bau von 
Stallräumen. Futterküchen und 
die Installierung der Ausrüstun­
gen für die Verarbeitung des 
Futters zur Verfütterung In die 
Länge gezogen.

Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans Ist der Ansicht, daß 
das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR, ei­
nige Gebiets- und Rnyonpartelko-, 
mitees. Gebiets- und Rayonvoll-' 
zugskomltees noch schlecht die 
Verantwortung der örtlichen 
Laddwlrtschaitsor g a n e. der 
Grundparteiorganisationen, der 
Leiter und Spezialisten der Wirt­
schaften erhöhen für die Erfül­
lung der Pläne und der ausgear­
beiteten Maßnahmen zur Schaf­
fung ^lner festen FutterBlisis in 
Jedem Sowchos und Kolchos, ih­
nen gegenüber in bezug auf die 
Einhaltung der Partei- und der 
staatlichen Disziplin nicht an­
spruchsvoll sind.

Das Plenum des ZK der KP. 
Kasachstans beschließt:

1. Die wichtigste Aufgabe der 
Parteiorganisationen. uer So­
wjet- und Landwirtschaftsorgane, 
der Leiter und Spezialisten der 
Wirtschaften, aller Werktätigen 
der Landwirtschaft sei — die In­
neren Reserven und Möglichkei­
ten für die Erweiterung der Pro­
duktion und der Erfassungen tie­
rischer Erzeugnisse und lür die 
Erfüllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen, die man für das lau. 
lende Janr und das Planjahr­
fünft lm ganzen übernommen 
hat. besser zu nutzen.

Im Jahr 1975 dem Staat zu 
verkaufen: 1518 000 Tonnen 
Vieh und Geflügel, 2 050 000 
Tonnen Milch, i 450 Millionen 
Eier und 127 000 Tonnen Wol­
le.

Unter den Verhältnissen des 
laufenden Jahres verpflichtet das 
Plenum des ZK der KP Kasach­
stans die Gebiets, und Rayonpar­
teikomitees. die Gebiets- und 
Rayonvollzugskomitees, die Mini­
sterien für Landwirtschaft. Me­
lioration und Wasserwirtschaft, 
für «Erfassungen der Kasachi­
schen SSR und die Republlkver- 
elnlgung „Kasselchostechnika", 
die organisatorische und politi­
sche Arbeit unter den Werktäti­
gen der Sowchose und Kolchose 
und aller Werktätigen der-Re­
publik für die rechtzeitige Durch- 
lührung der Futterbereitsteilung 
zu verstärken, um den gesell- 
schaftselgenen Viehbestand sowie 
das lm persönlichen Eigentum 
befindliche Vieh mit Futter voll­
ständig zu versorgen. Zu diesem 
Zweck ist es nötig:

a) in Jeder Wirtschaft zusätz­
lich Brigaden, Trupps und Ar­
beitsgruppen für Futterbereit­
stellung zu gründen, die ganze 
Heuernietechnlk unverzüglich in 
die Arbeit elnzubezlenen. in 
den Sowchosen und Kolchosen 
breit den sozialistischen Wett­
bewerb zu entfalten. Maßnahmen 
der moralischen und materiellen 
Stimulierung für die Überbietung 
der Ansaminlungspläne und die 
Erhöhung der Qualität des Fut­
ters auszuarbeiten und die Gras­
mahd vor Beginn der Getreide­
erntekampagne abzuschlleßen;

b) zur Futterbereltstellung die 
ganze arbeitsfähige Bevölkerung 
in Dörfern und Städten heranzu­
ziehen. Die -Gräser von allen 
Heuschlägen abzumähen, die vor- 
handenen Möglichkeiten In der 
Beschallung von Schilf und Laub­
futter gröutmögllch zu nutzen, 
die Schluchten, die Wegstrelfen, 
Kanäle, Aryks und anderes Un­
land abzumähen, das vom vori­
gen Jahr übriggebliebene Futter 
umsichtig In Ordnung zu bringen 
sowie das Stroh der neuen Ernte, 
die Spreu, die Gemüseabfälle, 
das Zuckerrüben- und Kartoffel­

kraut von den Feldern zu räu­
men:

c) gleichzeitig mit der Bereit­
stellung des Grobfutters eine 
rechtzeitige Zufuhr zu den Wln- 
tcrvlehhaltungsstellen zu organi­
sieren, rechtzeitig die notwendi­
gen Heuvorräte auf den Um- 
trlebswelden der Viehzucht zu 
schallen;

d) besondere Aufmerksamkeit 
der Malspflege zu schenken, die 
Saaten zusätzlich zu begießen, zu 
bearbeiten und mit Mineraldün­
gern nachzudüngen. lm laufenden 
Jahr In den Südgebieten 60—70 
Zentner Getreide und 350—400 
Zentner Grünmasse Je Hektar aut 
Berleselungsländerelen und In 
den Nordgebieten mindestens 
250 bis 30u Zentner Malsgrün- 
massc zu erhalten;

e) für die Erhöhung der Quali­
tät des Futters In Jedem Sowchos 
und Kolchos die fortschrittliche 
Technologie seiner Beschallung 
und Aufbewahrung breiter ein­
zuführen: das Einlegen von An­
welksilage, das Trocknen des 
Heus ourch Zwangsbelüftung, 
die Erzeugung von Vitamin- und 
Grasmehl, den Bau der verklei­
deten Anwelksilage- und Gärfut­
tergruben zu verstärken;

1) von den ersten Tagen Цег 
Viehwinterung an In Jedem Sow­
chos und Kolchos Futterrationen 
für das Vieh zusammenzustellen, 
alle Kanäle der Verluste und der 
Verschleuderung des Futters zu 
sperren und entschieden für sei­
nen wirtschaftlichen Verbrauch 
zu käfnpfen;

g) die Ministerien für Erfas­
sungen und für Landbauwesen 
der Kasachischen SSR müssen 
die Inbetriebnahme der lm Bau 
begrlllenen Betriebe der Mlsch- 
fuUerlndustrle, die Erfüllung und 
Überbietung der Aufgaben In der 
Erzeugung hochwertiger nach 
Eiweiß, Vitaminen und Mineral. 
Stollen ausgeglichener Mischfut­
termittel in festgesetztem Sortl. 
ment sichern.

2. lm laufenden Jahr wird In 
der Erhöhung der Effektivität 
der Futterverwertung der Vorbe­
reitung zur Fütterung entschei­
dende Bedeutung beigemessen.

Das Plenum -des ZK der KP 
Kasachstans verpflichtet das Mi­
nisterium für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR, die Republik. 
Vereinigung „Kasselchoslechnl- 
ka", die Gebiets- und Rayonpar­
teikomitees. die Gebiets, und 
Rayonvollzugskomitees, die Lei­
ter und Spezialisten der Wirt­
schaften. auf jeder Tierzuchtfarm 
Futterküchen zu bauen. Zerklei­
nerungsmaschinen, Futterdämp. 
fer und andere Ausrüstungen zu 
installieren, um das ganze Groß­
stiel- und Getreidefutter den Tie­
ren nur in zubereltelem Zustand 
zu verabreichen.

Zum Bau von Gärfutter, und 
Anwelksllagelagern und Fut­
terhallen In Sowchosen und Kol­
chosen die Patenschaft ausüben­
den Industrie-, Bau-, Transportbe­
triebe und -Organisationen heran­
zuziehen.

3. Die Ministerien für Landwirt­
schaft, für Melioration und 
Wasserwirtschaft, für Erfassun­
gen, für Fletsch- und Milchindu­
strie der Kasachischen SSR, die 
Partei-, Sowjet- und Landwirt­
schaftsorgane, die Leiter und 
Spezialisten der Wirtschaften 
werden verpflichtet, die 
Sommerhaltung des gesell­
schaftseigenen Viehbestandes or­
ganisiert durchzuführen und sei­
ne vollständige Erhaltung sicher­
zustellen. Es Ist notwendig, eine 

ständige Kontrolle über den 
Verlauf der Mast und der Ge­
wichtszunahme herzustellen, kel- 
ne Senkung der Wohlgenährthclt 
und keine Übermast des abliefe­
rungsreifen Fleischviehs zuzu­
lassen. die Arbeit der Fleisch­
kombinate und Schlachtpunkte 
rund um die Uhr zu organisieren.

Ein besonderes Augenmerk Ist 
auf die störungsfreie Versorgung 
der Tiere mit Wasser zu lenken. 
Es gilt, alle zur Verfügung ste. 
henden Wasserkraftwagen einzu­
setzen, dringende Maßnahmen 
zum Bau einer nötigen Anzahl 
von Rohr-, Schachtbrunnen und 
anderen wasserwirtschaftlichen 
Anlagen zu ergreifen.
4. Von den Ministerien für Land­

wirtschaft. für ländliches Bau. 
wesen der Kasachischen SSR, 
von der Republlkverelnigung 
,,Kasselchostechnika", von den 
Gebiets- und Rayonpartelkoml. 
tccs, von den Gebiets- und Rayon­
vollzugskomitees, von den Lei­
tern der Sowchose und Kolchose 
muß gefordert werden, bis zum 
Beginn der Stallhaltungsperlode 
den Bau, die Renovierung und 
die Wärmedämmung der Stal­
lungen zu beenden, um das In 
die Winterungsperlode tretende 
Vieh damit vollständig zu ver­
sorgen. Es Ist notwendig, in den 
Farmen die veterinär-sanitären 
Verhältnisse zu ordnen, die 
Farmen mit erfahrenen Kadern 
zu komplettieren, die nötigen 
Arbelts-, Kultur- und Lebensver­
hältnisse für die Viehzüchter zu 
schaden, unter ihnen weltgc. 
hend einen sozialistischen 
Wettbewerb um eine vor­
bildliche Durchführung der Win­
terung zu entfalten.

5. Die Ministerien für Nahrungs­
mittelindustrie, für Handel, tür 
Fischereiwirtschaft, für Erfas­
sungen. für Kommunalwirtschaft, 
für Fleisch- und Milchindustrie, 
für Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR, das Staatli­
che Komitee der Forstwirtschaft

des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR. die Gebiets-, Stadt- 
und Rayonvollzugskomitees wer­
den verpflichtet Maßnahmen zur 
Vergrößerung der Produktion 
von Fleischknochen-, Fisch- und 
Fichtennadelmehl. Ölkuchen und 
Schroten. Trockenrübenschnit­
zeln, Schlempe und anderen 
Futterressourcen zu treflen. Es 
gilt, allerorts das Sammeln von 
Nahrungsmittelabgängen in den 
Gaststätten, bei der Bevölkerung 
und deren rationelle Verwer­
tung als Futter für das Vieh zu 
organisieren.

6. Im Rahmen der Lösung der 
Fragen der Versorgung der ge- 
sellschaftselgcncn Vlenherde mit 
Futter in der Wlntepungsperlo- 
de 1975—1976 verpflichtete das 
Plenum des ZK der KP Kasach­
stans die Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane, die Leiter der 
Sowchose und Kolchose, in Je­
der Wirtschaft einen exakt erar­
beiteten Plan für Vergrößerung 
der Produktion von Grob- und 
Saftfuttcr für 1976 und die 
nachfolgenden Jahre des 10. 
Planjahrfünfts au haben. ln den 
Maßnahmen muß die größtmögll- 
ehe Festigung der Futterbasis 
vorgesehen werden, und zwar: 

durch die weitere Steigerung 
des Ertrags der Futterkulturen, 
durch die grundlegende und 
oberfläcnllche Aufbesserung der 
Heuschläge und Weiden;

durch eine bessere Nutzung der 
Bewässerungsflächen, der Oasen- 

und Limanbewässerung, des Un­
tergrundwassers. durch den Bau 
der einfachsten wasserwirtschaft­
lichen Anlagen für Erzeugung 
des Futters und Schaffung von 
Kulturweiden;

lm Hinblick darauf, daß der 
Mals auch weiterhin von wichti­
ger Bedeutung in der Futterbi­
lanz sein wird, ist es notwendig, 
ln Jeder Wirtschaft ständige 
Arbeitsgruppen für seinen An­
bau zu haben, den Ernteertrag 
dieser Kultur bedeutend zu 
steigern, die Erzeugung von 
Maissamengut zu verbessern, ei­
ne nötige Anzahl verkleideter 
Gärfuttergruben zu bauen;

zwecks Erhöhung des Eiweiß­
gehalts lm Futter Ist es notwen­
dig, die Saatflächen für solche 
Kulturen wie Erbsen, Kichererb­
sen, Soja, Platterbsen, Wik- 
ke und für die Futterle­
guminosen, Luzerne, Klee, Espar­
sette, Steinklee und andere zu 
erweitern, eine Erhöhung Ihres 
Ernteertrags zu erzielen, die 
Produktion von Fleischknoehcn-, 
Fischmehl und Futterhefe zu er­
höhen;

es sind praktische Maßnahmen 
zur bedeutenden Vergrößerung 
der Produktion der Samen mebr- 
und einjähriger Gräser zu er­
greifen, damit der Bedarf Jeder 
Wirtschaft daran vollständig 
gedeckt werde;

In beschleunigtem Tempo Ist 
die Mlschfutterlndustrle zu ent­
wickeln, die Produktion von 
Amldokonzentratzusätzen und die 
Futteranreicherung mit Harnstoff 
zu organisieren:

der Bau eines beliebigen Vieh­
zuchtkomplexes Ist nur unter 
der Bedingung einer vollständi­
gen Versorgung des Viehs mit 
dpn Futtermitteln eigener Pro­
duktion zu führen. für die 
Komplexe ist rechtzeitig eine 
hochproduktive Viehherde, sind 
qualifizierte Viehzüchterkader 
vorzubereiten.

Das Ministerium für« Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR, 
die Ostabtellung der Lenln- 
Unlonsakademle für Agrarwissen­
schaften und die agrarwissen­
schaftlichen Institutionen müssen 
Ihre Arbeit ln der Züchtung neu­
er. ertragreicherer Sorten der 
Futterkulturen verstärken und 
den Sowchosen und Kolchosen 
praktische Empfehlungen zur Fe­
stigung der Futterbasis, zur Ge­
staltung des grünen Fließbands 
für jede Republlkzone geben.

7. Die Ministerien für Land­
wirtschaft. für Erfassungen, für 
Melioration und Wasserwirt­
schaft der Kasachischen SSR, 
die Republlkverelnigung ..Kas­
selchostechnika'. die Gebiets, 
und Rayonvolizugskomltees, die 
Grundparteiorganisationen. die 
Leiter und Spezialisten der Sow­
chose und Kolchose werden ver­
pflichtet. sich für die Ernte gut 
vorzubereiten, sie ln gedrängten 
Terminen und verlustlos einzu­
bringen. Bis zum Beginn der 
Ernte gilt es. die Mändreschcr, 
Sllomänhäcksler und Mähmaschi­
nen zu Überholen." alle Ernte- 
aggfCSate mit erfahrenen Mecha­
nisatoren zu komplettieren, eine 

hochproduktive Funktionierung 
der Technik zu sichern.

Unter den Verhältnissen dieses 
Jahres Ist an den Staat ein Ma­
ximum an Getreide. Zuckerrüben. 
Rohbaumwolle, Kartoffeln und 
Gemüse zu verkaufen, die Sache 
Ist so zu organisieren, daß Jedes 
Kilo der gezüchteten Produxtion 
elngebracnt werden kann. Es Ist 
notwendig, die größte Sorge dar­
um zu tragen, daß Jede Wirt­
schaft mit dem Samengut der Ge. 
trelde- und anderen Kulturen 
vollständig versorgt ist, daß die 
Winteraussaat und die Vorberei­
tung des Bodens für die Ernte 
des nächsten Jahres ln optimalen 
Fristen und bei hoher Qualität 
durchgeführt wird.

8. Die Gebiets- und Rayonpar­
teikomitees werden verpillchlet. 
den Stil und die Methoden der 
parteilichen Leitung der Agrar­
produktion zu verbessern, eine 
strenge Kontrolle über die Erfül­
lung der Direktiven der Partei 
und Regierung zu üben, die Ka­
der lm Geiste hoher Verantwor­
tung für die ihnen aufgetragene 
Sacne und einer kritischen Ein­
stellung zu den Resultaten Ihrer 
Arbeit zu erziehen. Es Ist not­
wendig. die Tätigkeit der Grund­
parteiorganisationen bet der Lö­
sung der wirtschaftlichen Aufga­
ben und ln der Erziehung der 
Werktätigen zu aktivieren, ln 
den Kollektiven eine Atmosphäre 
des Arbeitswettstreits zu schaf­
fen, die Vorhutrolle der Kommu­
nisten in der organisierten Durch, 
führung der landwirtschaftlichen 
Arbeiten des laufenden Jahres 
und der bevorstehenden Vieh- 
Winterung von 1975—1976 zu 
sichern.

Die Rolle der örtlichen So­
wjets der Werktätlgendeputler. 
ten, der Gewerkschafts- und 
Komsomolorgane In der weiteren 
Entwicklung der Landwirtschaft, 
für die Schaffung einer festen 
Futterbasis Ist zu erhöhen.

9. Die Redaktionen der Zeitun. 
gen, das Staatliche Komitee de« 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR für Fernsehen und Rund­
funk werden verpflichtet, den 
Verlauf der Futterbeschaflung ln 
den Sowchosen und Kolchosen 
weitgehender zu beleuchten und 
systematisch Musterbeispiele an 
Arbeitsheroismus der Arbeiter 
und Kolchosbauern zu zeigen, die 
hohe Leistungen ln der Erfüllung 
Ihrer Verpflichtungen erzielen, 
die Mängel prinzipieller aufzu­
decken.

Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans bringt seine Über­
zeugung zum Ausdruck, daß die 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts-, 
Komsomolorgane. Wirtschaftsor­
ganisationen, alle Werktätigen 
der Republik ihre Kraft. Ihr Wis­
sen und Ihre Erfahrungen auf die 
Lösung der gestellten Aufgaben 
lenken, aktive Tätigkeit zur wei­
teren Entwicklung der Viehzucht 
und Festigung ihrer Futterbasis 
entfalten, die Pläne und Ver­
pflichtungen des abschließenden 
Jahres und des gesamten neunten 
Planjahrfünfts erfolgreich erfül­
len und den XXV. Parteitag der 
KPdSU durch neue Arbcltserfol- 
ge würdigen werden.

Auf richtigem Weg
Der Regen hörte plötzlich auf. 

Sich entfernend, rollte der Don­
ner zwei—dreimal, dann stellte 
sich eine wunderbare Stille ein. 
Hinter einer dunkelblauen Wolke 
schaute die Sonne mit einem 
Strahlenbündel hervor. Die Fel­
der ringsum waren wie erneut.

.Wie gut', dachte Peter Klein, 
indem er sein Pferd auf den 
Wegrand lenkte. .Jetzt wird alles 
besser wachsen.'

Er überflog mit dem Blick das 
well ausgebreitete Weizenfeld 
und atmete mit voller Brust die 
frische Luft ein. Es wollte Abend 
werden, aber er hatte keine Lust, 
sich nach Hause zu begeben. Er 
konnte sich an dieser Schönheit, 
diesen Feldern, Wiesen und Hai­
nen unendlich lange ergötzen.

Aber am angenehmsten war 
Ihm. sich bewußt zu sein, daß 
einen Teil dieser Schönheit er 
mit eigenen Händen geschaffen 
hatte. Peter lächelt glücklich, 
ln der Erinnerung tauchte plötz­
lich die Vergangenheit auf.

In seinen Jungen Jahren war 
er sehr für Musik und Poesie 
begeistert. Er liebte, Gedichte zu 
rezitieren, besondere die von 
Majakowski. Er trat oft auf der 
Klubbühne auf. Viele Dorfgenos­
sen, seine Kollegen rieten Peter, 
Kuliurarbeiter zu lernen.

Einige Zelt glaubte er auch 
• selbst daran, daß es für ihn das 

beste Ist, als Klubleiter oder Bi­
bliothekar zu arbeiten. Er sah 
darin bereits seine Berufung. 
Aber bald überzeugte er sicn, 
daß dem nicht so Ist. Das ge­
schah, als er nach der Schule lm 
Klub des Dorfes Schukurgul zu 
arbeiten begann.

Viele seiner Altersgenossen 
meisterten den Mechanisatorenbe­
ruf, arbeiteten auf den Feldern, 
andere gingen auf'dle Farm, ln 
diesen Jahren begann die Er­
schließung des Neulands, aller­
orts wurde wahrhaftig -heroisch 
gearbeitet. Ihn zog es unwider­
stehlich an die Vorderllnle des 
Kampies für den Reichtum des 
Neulands — das Getreide.

,,lch muß es lernen, den Trak­
tor zu lenken", sagte er eines Ta­
ges seinem ältesten Bruder Ja­
kob, der schon einige Jahre als 
Traktorist arbeitete. „Hilf mir."

..Wozu brauchst du das?" 
wehrte Jakob ab. „Sowieso 
gibt es aus dir keinen Mechani­
sator."

„Das werden wir noch sehen!" 
brauste Peter auf. „Ich werde 
mit dem Traktor arbeiten, und 
nicht schlechter als du."

„Na, gut, gut", beruhigte Ja­
kob seinen Jüngeren Bruder.,

„Nur nlcul gleich so hitzig. Den 
Traktor lenken lehre ich dich, 
aber weiter sieh selbst zu, was 
tun."

Nach zwei Tagen konnte Peter 
schon selbständig den Traktor 
anlassen, ihn lenken, und seine 
Freude war grenzenlos. Aber 
plötzlich wurde der Traktor lau­
nisch. und wie Peter sich auch 
bemühte. Ihn anzulassen, er blieb 
stumm.

„Der Traktor Ist eine kompli­
zierte Maschine". sagte der 
Bruder, „willst du wirklich Trak­
torist werden, geh an einen Lehr­
gang lernen."

Peter schrieb ein Gesuch.
Die Zell verging unbemerkt. 

Er bekam einen Traktor, zog sei­
ne erste Furche und dann... dann 
ergriff Ihn die Arbeit ganz. Er 
pnugte, säte, brachte das Getrei­
de ein und trennte sich für kei­
nen Tag von seinem stählernen 
Freund. Die Mechanisatoren sa­
hen die Bemühungen des Jungen 
Traktoristen, seine Beharrlich­
keit in der Arbeit, und achteten 
Ihn. Mit der Arbeit kamen die 
Erfahrungen und neues Wissen 
hinzu. Bald meisterte Peter den 
Mähdrescher und erwarb sich 
dann auch noch den Fahrerberuf.

„Nur Maschinen hast du lm 
Kopf", warf ihm seine Junge

Frau Lora vor. „alles andere 
hast du vergessen."

Peter seuizte und schaute weh­
mütig auf das Bücherbrett, wo 
die Platten mit den Aufnahmen 
der Konzerte von Tschaikow­
ski. Beethoven lagen, auf die 
Werke von Majakowski und an­
derer Schrlfstelier, die er Jetzt 
seltener in die Hände nahm.

Nein, Peter hatte nichts ver­
gessen. Nur andere, wichtigere 
Bachen nehmen Ihn Jetzt in An­
spruch. Die Gedichte von Maja­
kowski liest er auch Jetzt. Nicht 
auf der Bühne vor den Zu­
schauern. sondern im Fahrer- 
häuschcn des Traktors.

Mit Jedem Tag verspürte er 
immer größere Anhänglichkeit 
zur Technik, zu den Angelegen­
heiten der Brigade, zum Kollek­
tiv der Mechanisatoren. Mit sei­
nen Leistungen überholte er bald 
viele erfahrene Mechanisatoren, 
aber das schien Ihm zu wenig zu 
sein. Er wollte, daß die ganze 
Brigade auf dem ersten Platz In 
der Wirtschaft sei. Der rastlose 
Mechanisator machte sich nicht 
nur über die Arbeit seines Ag­
gregats Sorge, sondern auch um 
die seiner Kollegen.

„Peter Ist ein beißiger Mann”, 
sprach man über Ihn lm Sowchos.

„Solch clnom könnte man eine 
Brigade anverlrauen."

So geschah es auch. Nachdem 
Peter Klein der Kommunisti­
schen Partei bclgetrctcn war. ar­
beitete er noch hingebungsvol­

ler. Als Ihm die Leitung und das 
Partelkomitee- den Vorschlag 
machten, die zweite Brigade zu 
übernehmen, gab er sein Einver­
ständnis. Achtzehn Traktoren. 
2 50U Hektar Aussaatflächen, ei­
ne Schaffarm, das Arbeiterkol­
lektiv — für das alles Ist jetzt 
der junge Kommunist Peter 
Klein verantwortlich. Der Winter 
war hart und schwer, das Früh­
jahr matschig, und die Aussaat 
verlangte viel Mühe. Aber das 
alles Ist schon vorbei. Die Aus­
saat wurde mit Erfolg abge­
schlossen. Jetzt ist die Heuernte 
lm Gange, und es werden die 
Maisplantagen bearbeitet.

Jetzt muß mit der Vorberei­
tung auf die Ernte geeilt wer­
den, die lm . Sowchos nicht 
schlecht ausfallen muß. Also wie­
der Sotgen und neue Arbeiten.

Es tauchten die Häuser des 
Heimatdorfes aut. Peter schaute 
sich nochmals auf die Felder um, 
blickte auf den erlöschenden 
Abendhorizont und spornte das 
Pferd an.

.Wie wird der morgige Tag 
sein?' dachte er. .Wahrscheinlich 
gut und klar.'

Morgen gibt es für den Bri­
gadier Peter Klein und seine 
Brigade wieder viel zu tun.

N. HILDEBRANDT, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft"
Gebiet Koktschetaw

GURJEW. Der Fahrer der Kraftwagenkolonne Nr. 2553, Träger 
des Lcnlnordens und Kommunist I. T. Scherstjankln Ist Im Gebiet zu 
Ruhm und Ehre gelangt. (UNSER BILD). Er Ist Urheber des Wett­
bewerbs lm Fahren mit Großfracht Autozügen, hat die Aufgaben des 
Fünfjahrpluns erfolgreich erfüllt und arbeitet gegenwärtig für das 10. 
Planjahrfünft.

Auf seinem Konto sind seit Beginn des Planjahrfünfts 2 300 000 
Tonnenkilometer. Er hat 12 800 Tonnen Fracht befördert.

Foto: KasTAG

Die Farmarbeiter des Engels- 
Kolchos. Rayon Uspenka. ha­
ben lm sozialistischen Wettbe­
werb um ein würdiges Begehen 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
vortreffliche Leistungen erzielt. 
Der Fünfjahrplan In der Ent­
wicklung des Bestandes der ge- 
sellschaltselgcnen Viehzucht Ist 
(n allen Tierarten erfüllt. Man 
erhielt einen guten Kälber- und 
Ferkelzuwachs. Dieser Tage rap­
portierten die Kolchosbauern

Vortreffliche Leistungen
über die vorfristige Erfüllung 
des Fünfjahrplans In der Produk­
tion *ünd lm Verkauf von Milch 
an den Staat. An die Annahme­
stelle wurden 123 000 Zentner 
Milch geliefert. Es wurde vor­
gesehen. bis Jahresschluß zu­
sätzlich 13 000 Zentner Milch zu 
liefern.

Die Pflege und Haltung der 
Melkherde wird verbessert. Die 
Kühe befinden sich Tag und 
Nacht auf der Weide, sie werden 
dreimal täglich getränkt, ma­
schinell gemelkt. Laut Fazil des 
Wettbewerbs erhalten die Mel­
kerinnen und Vlchpflegcr Jeden 
halben Monat Geldprämien, auch

werden die verschiedensten For­
men der moralischen Aufmunte­
rung nicht vergessen. Im Wett­
bewerb behauptet Ida Penner, 
Deputierte des Rayonsowjets von 
Uspenka den ersten Platz. Sie 
Ist Verdiente Landwirtin der Ka­
sachischen SSR. In sechs Mona­
ten dieses Jahres molk sie 1 855 
Kilo Milch Je Kuh. Fast auf sol­
chem Niveau sind die Melkerirä- 
ge auch bei den“ Melkerinnen

Maria Bolwatschowa, Lydia Sie­
mens. Helene Hamm, Maria Fast 

Erfolgreich löst die Wirtschaft 
auch die Flelschproduktlon. Im 
Juli wird sie den Fünfjahrplan 
In der Flelschlleferung an den 
Staat erfüllen.

A. ROGOW

Gebiet Pawlodar
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Im Interesse des Friedens
T ASS-Kommentar

Der Koordinationsausschuß 
der zweiten Phase der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammenar­
beit In Europa hat den Be­
schluß gefaßt, den Beginn der 
dritten Phase der Konferenz in 
Helsinki auf den 30. Juli fest­
zusetzen. Diese Meldung aus 
Gent wird von der europäischen, 
und nicht nur von der europäi. 
sehen Öffentlichkeit mit Genug­
tuung aufgenommen. Und das Ist 
nur natürlich, denn überall hofft 
man. daß es ein erfolgreicher 
Abschluß des gesamteuropäischen 
Forums über Sicherheit auf 
höchster Ebene ermöglicht, ein 
neues Blatt in der politischen 
Geschichte Europas aufzuschla. 
gen. ein Blatt, das von der Um- 
Wandlung dieses Kontinents In 
einen Kontinent des Friedens 
und gleichberechtigter Zusam­
menarbeit kündet.

Der Weg zu dem Treffen der 
führenden Staatsmänner der 33 
europäischen Länder sowie der 
USA und Kanadas war nicht 
kurz und nicht leicht. Er nahm 
viele Jahre In Anspruch. Be­
kanntlich wurde der Gedanke 
einer gesamteuropäischen Sicher­
heitskonferenz erstmals bereits 
1954 von der Sowjetunion un­
terbreitet. 1966 wurde er mit 
einem breiten Aktionsprogramm

Kommunique veröffentlicht
Ein Kommunique über den 

offiziellen Polen-Besuch des 
Außenministers Großbritanniens. 
James Callaghan. Ist in War­
schau veröffentlicht worden. Wie 
es mlttellL wurden während der 
Verhandlungen mit dem Außen­
minister Polens. Stefan Olszows. 
kJ, den bilateralen Beziehungen 
und den Möglichkeiten ihrer 
weiteren Entwicklung große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Es. 
wurde mit Befriedigung ein 
positiver Stand dieser Bezie­
hungen festgestellt.

Bei einem breiten Meinungs­

Abenteuer und nationaler Verrat
Als „Abenteuer und nationa­

len Verrat" hat Zyperns Präsi­
dent Erzbischof Makarlos den 
Putsch vom 15. Juli 1974 auf 
der Insel bezeichnet. Vor Bür­
gern der Hauptstadt. dte sich 
vor dem Präsidentenpalast ver­
sammelt hatten, sagte er, die 
Massenkundgebungen, die an 
diesem Tag in Nikosia und an­
deren zyprischen Städten statt­
fänden. seien е1ц Urteil über 
den verbrecherischen Staats­
streich vom vorigen Jahr. Er 

Tunis — die Hauptstadt der Republik Tunesien — Ist eine der 
größten Städte des Landes.

UNSERE BILDER: Der Stadtmarkt Das Gebäude des Hotels im 
Zentrum der Hauptstadt Die Wache am Präsldentcnpalast

weiterentwickelt und unternrau- 
ort, das von allen europäischen 
Mitgliedsländern des Warschau, 
er Vertrages erarbeitet wurde. 
Es brauchte Jedoch noch lang, 
wlerlger und beharrlicher An. 
strengungen der sozialistischen 
Bruderländer und aller friedlie­
benden Kräfte, um In geduldi­
ger und zielstrebiger Arbeit 
Mltßlrauen und Skepsis zu über­
winden. den Widerstand der 
Gegner, der Entspannung zu 
brechen und letzten Endes zu 
erreichen, daß sich der Gedanke 
gesamteuropäischer Sicherheit 
und Zusammenarbeit Schritt für 
Schritt in der politischen Reali­
tät niederschlug.

Die Nachricht aus Genf über 
die Festsetzung eines Termins 
für die dritte und abschließende 
Phare der Konferenz kommen­
tierend. heben die Beobachter 
die guten Ergebnisse der fried­
liebenden sozialistischen Außen­
politik hervor. Diese konsequen. 
te. prinzipienfeste und dynami­
sche Politik dient der Festigung 
des Friedens und der Sicherheit 
der Völker.

Die Aufgabe einer wirklichen 
Wende hin zu Entspannung und 
Frieden auf dem europäischen 
Kontinent hat der XXIV. Partei­
tag derKPdSUln dem von Ihm 

austausch über aktuelle Interna­
tionale Probierte wurden Aus. 
sichten der weiteren Festigung 
der Sicherheit und Entwicklung 
der Zusammenarbeit in Europa. 
Fragen der Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstungen in 
Mitteleuropa, die Lage im Nahen 
Osten und andere Probleme erör­
tert.

Die beiden Außenminister un. 
terzelchneten eine Deklaration 
über die Entwicklung freund­
schaftlicher Beziehugen zwl. 
sehen beiden Ländern.

warnte die übrlggcbllebenen 
Putschisten, die noch immer 
eine provokatorische Haltung 
e^nnähmen und sagte, Zypern 
führe einen schwereu Kampf 
und werde nicht' dulden, daß 
seine Kräfte von innen her 
beschwächt werden. Er forderte 
seine Landsleute auf, den Kampf 
fortzusetzen und unterstrich. 
Zypern genieße die Solidarität 
und Unterstützung aller friedlie­
benden Kräfte der Welt. 

verabschiedeten Friedenspro­
gramm gestellt. Heute sind für 
die Lösung dieser lm wahren 
Sinne des Wortes historischen 
Aufgabe besonders günstige 
Bedingungen geschaffen. Die 
l<ösung dieser Aufgabe würde 
bedeuten, daß Europa, ein Kon­
tinent. wo auf einer Fläche von 
rund 11 Millionen Quadratkilo­
meter etwa 647 Millionen Men­
schen leben, und der der Haupt. 
Schauplatz zweier Weltkriege 
war. unwiderruflich den Weg 
des Friedens, guter Nachbarschaft 
und der Zusammenarbeit be- 
schreütet.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU I.. 1. Breshnew, sag­
te In seiner Wahlrede vom Juni 
dieses Jahres: „Die Welt tritt 
Jetzt in eine Periode ein. da die 
Aufgabe In den Vordergrund ge 
rückt wird, die Prinzipien fried­
licher Koexistenz und allseitig 
vorteilhafter Zusammenarbeit in 
praktischen AllUgsdlngen Ge. 
stalt annehmen zu lassen."

Auf die Verwirklichung dieser 
wichtigsten Aufgabe und auf 
die Umwandlung der Entspan. 
nung in einen unumkehrbaren 
Prozeß sind die Bemühungen der 
sozialistischen Staatengemein, 
schäft und aller gerichtet, denen 
Frieden und Sicherheit der 
Völker teuer sind.

Erklärung der politischen Kommission
Eine Erklärung der politi­

schen Kommission des ZK der 
Portugiesischen Kommunl s 11-1 
sehen Partei zu den Jüngsten 
Ereignissen Im Lande Ist in Lis­
sabon veröffenllcht worden. In 
der Erklärung heißt es, die in 
den letzten Tagen entfaltete 
reaktionäre Verschwörung sei 
gescheitert. Die Ziele der Spal­
tung der MFA. des direkten An- 
grlffs gegen den Ministerpräsi­
denten Vasco Goncalves und die 
fortschrittlichen MFA-Offlzlero 
sowie der Entfernung der revo- 
lutlonären Parteien aus der Re- 
glcrungskoalltlon seien nicht er- 
reicht worden und der revolutio­
näre Prozeß sei klarer und die 
Perspektiven seiner Entwicklung 
noch sicherer geworden.

Auf die Stellungnahme der so- 
zlalistlschen Partei, die ihre

USA Der Platz vor dem Gebäude der Stadtverwaltung von New 
York lat’ In letzter Zelt eine Arena von Massendemonstrationen der 
Städter gegen das Vorhaben der Behörden, das Budget stark zu ver­
kürzen und massenhafte Entlassungen der Werktätigen in den 
städtischen Ämtern durchzuführen.

UNSER BILD: Eine Demonstration der Schullehrer 
York, die gegen die massenhaften Entlassungen 
Ergebnis der geplanten Einsparungen“ werden 
neuen Schuljahrs 16 000 Lehrer arbeitslos.

Vertreter aus der Regierung ab. 
berufen hat, eingehend, verweist 
die politische Kommission dar­
auf, daß die Führung der SP 
nicht imstande war, die Dynamik 
des revolutionären Prozesses Im 
Lande, an dem breite Volksmas. 
sen teilnehmen. zu begreifen. 
Ihre Niederlage sei ein Ergebnis 
des Versuchs, dies durch einen 
sozialdemokratischen Weg zu er. 
setzen oder einen Sozialismus 
anzustreben, der nicht die Zer. 
schlagung des kapitalistischen 
Staates erfordert.

Überfälle auf die Büros der 
Portugiesischen Kommunistischen 
Partei, wie zum Beispiel .in Rio 
Malor mit der Vernichtung der 
Dokumente und Einrichtungen, 
mit der Verbrennung von fort, 
schrlttüchen Zeitungen, zeigten, 
wozu die Spannung und die po­

Werktätigen

__ von New 
protestieren. Im 
zu Beginn des

Foto: TASS

litische Gewalt führen können, 
die von den Führern der Soziali­
stischen Partei entfacht werden.

Die politische Kommission des 
ZK der Portugiesischen Kommu­
nistischen Partei wendet sich an 
die Volksmassen, an alle Werk, 
tätigen und an alle Revolutionä­
re mit dem Appell, wachsam zu 
bleiben,,sich vereinigen und or­
ganisieren. um Jeglichen konter. 
revolutionären Agenturen den 
Weg zu verlegen^ Es wird ferner 
darauf verwiesen, daß der 
Kampf, der gegenwärtig lm Lan. 
de vor sich geht, ein Kampf 
zwischen denjenigen ist. die 
den Aufbau einer Demokratie 
auf dem Wege zum Sozialismus 
verteidigen, und Jenen, die sich 
für die Aufrechterhaltung und 
Verteidigung des Monopolkapl. 
tallsmus einsetzen.

Buntes 
derlei
O Erneut werden amerikani­

sche Städte von Werbeschildern 
geschmückt, die гит Eintritt in 
die Armee auf rufen Dabei treten 
die verschiedenen Waffengattungen 
als Rivalen auf. So ist in San 
Franzisko gegenüber einem Plakat 
mit einer Gruppe lächelnder Sol­
daten ein anderes mit • dem Bild 
eines einzigen Marineinfanteris­
ten zu sehen, das die Unterschrift 
trägt: ..Qualität, nicht Quantität". 
Nachdenkliche Passanten überle­
gen, was das wohl nun, nach 
Vietnam, heißen könnte.

© Für die Londoner U-Bahn- 
Linie Piccadillti sind 80 neue. 
Waggons ein getroffen. Der Haken: 
Sie sind zu hoch und passen nicht 
durch den TunneL Die Sache wird 
noch schlimmer, weil die 80 nur 
die erste Partie der von der Ur

Glänzende 
Leistung

Der gemeinsame sowjetisch­
amerikanische Weltraum f 1 u g 
Sojus-Apollo sei eine glänzende 
wissenschaftlich-technische Lei­
stung. erklärte Lorenz Knorr. 
Vorstandsmitglied der Deutschen 
Friodensunlon. Er verwies auf 
die große politische Bedeutung 
dieses Ereignisses. Zwei führen- 
de Weltmächte mit unterschied­
licher Gesellschaftsordnung hät- 
ten ihre gigantischen Möglich­
keiten zu einem gemeinsamen 
Wcltraumcxperlment vereinigt. 
Das sei ein Beweis dafür, wie 
weit der Internationale von der 
Sowjetunion und den anderen 
sozialistischen Staaten elngelel. 
tete Entspannungsprozeß voran, 
geschritten sei.

Derartige Projekte schufen 
günstige Voraussetzungen auch 
für ^ie Lösung anderer bedeut­
samer internationaler Probleme, 
stellte Lorenz Knorr fest. Der 
gemeinsame Flug eines Söjus- 
und elne^ Apollo-Raumschiffes 
werde ein starker Ansporn da­
für sein, daß auch andere Staa. 
ten nach neuen Wegen der In. 
ternationalen Zusammenarbeit 
suchen.

Die weitere Festigung und Ver. 
tlefung der allseitigen Zusammen­
arbeit zwischen Staaten mit un- 
terschledllcher Gesellschaftsord- 
nung sei eine unerläßliche Vor- 
aussetzung für Frieden und 
Sicherheit sowie für ständigen 
Fortschritt auf den verschiede, 
nen Gebieten von Wissenschaft 
und Technik, betonte Lorenz 
Knorr. Dazu trage das Ren­
dezvous von Sojus und Apollo 
auf einer Erdumlaufbahn bei.

Bahn-Direktion in Auftrag gege. 
benen 800 Wagen sind. Vertreter 
des Londoner Verkehrswesens sag­
ten, man müsse nun die Gleise tie­
fer legen- Wieviel Zeit und Geld 
das kostet, weiß man bisher nicht.

Q Bei einer Überprüfung eines 
au.s Islamabad eintreffenden Flug­
zeugs schnüffelten die Zöllner 
auch in der Toilette. Sie entdeck­
ten dort in einem Abfalleimer eine 
Joppe, deren Futter 50 Goldbarren 
(Wert: SO ООО Dollar) ent.
hielt. Von den 70 Fluggästen und 
der Besatzung wollte es keiner ge­
wesen sein.

Q Der Engländer Peter Gudgipn 
Gemüsehändler aus Bodford, woll- 1 
te Schluß machen. Er hatte große i 
Schulden und Familienzwist... I 
Nachdem er den Gashahn geöffnet 
hatte, gelüstete es ihn noch nach 
einer loteten Zigarette. Als das \ 
Streichholz aufflammte, krachte es. , 
Nicht nur seine Wohnung, sondern . 
auch die der Nachbarn waren in 
Ihordnung geraten. Gudgion selbst 
blieb am Leben und hat nun noch 
mehr Schulden.

(NZ)

© BRIEFE 0 BRIEFE ©

Der beste 
Lohn

Sie begann als Hilfskraft lm 
Baurevier Nr. 4 des Kombinats 
„Orsktjashstroi’ ‘ lm Bergwerk 
Klmpersai. Lilli Pltkowsky war 
ein fleißiges wißbegieriges Mäd­
chen. Zudem kam sie In ein. 
einiges, arbeitslustiges Kollektiv, 
in dem Meister arbeiteten, bei 
denen man was lernen konnte.

Die Zelt ging. Lilli erfüllte 
Ihre Arbeiten mit Lust und Hin­
gabe. sammelte Erfahrungen, 
erlernte mehrere Bauberufe.

Seit sieben Jahren steht die 
Aktivistin der kommunistischen 
Arbeit Ltlll Pltkowsky. einer 
Stuck- und Malerbrigade vor, 
die Ihre Planaufgaben In bester 
Qualität ständig überbietet.

„Unsere Brigade“, sagte Lilli, 
..ringt um den Titel .Brigade der 
kommunistischen Arbeit'. Alle 
Frauen und Mädchen sind tüch­
tig In der Arbeit sie sind freund­
liche Menschen. Bel uns herrscht 
die Regel: Alle für einen, einer 
für alle.

Alle Brigademitglieder ken­
nen sich lp mehreren Bauberu­
fen aus. können eine für die an­
dere elnsprlffgen. Wird ein neues 
Wohnhaus oder Gebäude seiner 
Bestimmung obergeben, haben 
Ihm die Brigademitglieder den 
letzten Schliff gegeben, sind die 
Einwohner mit unserer Hände 
Arbeit zufrieden, macht es uns 
Freude, ist es für uns der beste 
Lohn”, sagt Lilli.

Ihre Brigade Ist eine der 
besten im Bauabschnitt Batam- 
scblnak.

Das Kollektiv des 4. Baure­
viers brachte der Brigadeleite, 
rin großes Vertrauen entgegen: 
Sie wählten 1Л111 bei den Jüng. 
sten Wahlen zu ihrem Vertreter 
im örtlichen Siedlungssowjet.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

Auf Wunsch 
der Tierzüchter

Die Mitarbeiter der Rayon, 
konsumgenossenschaft In Belyje 
Wody. Gebiet Tschlmkent. geben 
sich große Mühe, um die Vieh­
züchter des Rayons Salramskl 
vorbildlich mit Lebensmitteln 
und Industriewaren zu versorgen. 
Hier funktionieren 8 Wanderla­
den. die strikt nach Zeitplan zu 
den Viehzüchtern auf die entle­
genen Umtrlebswelden und 
Milchfarmen gefahren kommen. 
Die Viehzüchter bestellen Möbel. 
Sätze, Kleidung und andere Wa­
ren. Ihre Bestellungen werden 
auch pünktlich erfüllt.

Auf Wunsch der Viehzüchter 
werden für sie auch Pakete mit 
Mehl, Zucker, Tee und anderen 
Lebensmitteln in Kleinpackungen 
lm Rayonzentrum zurechtge- 
macht.

Allmonatlich werden durch die 
Wanderladen Waren für 10—11 
tausend Rubel an die Landwirte 
realisiert. Das ist dank dem 
breitentfalteten Wettbewerb un­
ter den Fahrern-Verkäufern 
möglich geworden. Besonders 
lobenswerte Leistungen erzielen 
in Ihrer Arbeit die Fahrer-Ver­
käufer .Manatow und Perneba- 
Jew, die die Viehzüchter und 
Landwirte der Sowchose ..Kal- 
narbulakskl” und ..Lenin Sholy“ 
bedienen.

U. KAL Y BAJEW

Wenn
FUR UNSERE PROPAGANDISTEN

man tiefer hineinleuchtet
Hintergrund der

Nach dem Wortlaut des Grund­
gesetzes geht in der BRD „alle 
Macht vom Volke aus". Politi­
ker aller Schattierungen — von 
sozial-liberaler Koalition wie 
von CDU/CSU-Opposlllon — 
rühmen die „freiheitlich-demo­
kratische Grundordnung", die 
„parlamentarische Demokratie", 
den „Rechtsstaat", die „plurali­
stische Gesellschaft" und wie 
die Schlagworte sonst noch hei­
ßen. Damit soll der Anschein er­
weckt werden, als seien die ka­
pitalistischen Herrschaftsverhält­
nisse überlebt und als hätten die 
werktätigen Klassen und Schich­
ten zumindest Anteil an der 
Macht im Staate.

Schaut man aber hinter die 
Kulissen dieser „frelhcltllch.de- 
mokratlschen Grundordnung", 
leuchtet man einmal in die wah­
ren Machtverhältnisse etwas tie­
fer hinein, dann wird ein ganz 
anderes, das wahre Bild sicht­
bar.

STATT BÄNDIGUNG — 
AUSDEHNUNG DER MACHT 
DER MONOPOLE

Die Mächtigen — nämlich die 
Industrie- und Bankmonopole — 
haben besonders In den letzten 
Jahren Ihre ökonomische und po-

sozialen Verhältnisse in der BRD
litlsehe Macht so intensiv ausdeh­
nen können, daß selbst die groß, 
bürgerliche- „Frankfurter Allge­
meine Zeitung" am 14. Septem­
ber 1974 zugeben, mußte:

„Erst sechs Jahre sind cs her. 
daß ein deutsches Unternehmen, 
das Volkswagenwerk, einen Jah­
resumsatz von mehr als 10 Mil­
liarden DM erzielte... Heute be­
wegen sich schon neun Konzerne 
mit Ihren Umsätzen In zweistel­
ligen Milliarden, und niemand 
findet etwas Außergewöhnliches 
dabei. Vor sechs Jahren, 1960, 
hatten fünfzig Industrieunterneh­
men. also gerade die Hälfte der 
hundert Größten, die Schwelle 
zur ersten Milliarde überschrit­
ten. Inzwischen sind es 84 ge­
worden, nur 16 liegen noch dar­
unter."

Durch gigantische „Elefanten­
hochzeiten1' ändern sich die Ver­
hältnisse In der Spitzengruppe 
mächtig.

—Thyssen erwarb die Aktien­
mehrheit der Rheinstahl AG. 
Dadurch entstand ein Konzern, 
dessen Jahresumsatz mindestens 
17 Milliarden beträgt. Die Be­
schäftigtenzahl beträgt rd. 
160 000.

— Ule Fusion von VEBA und 
Gelsenberg ließ einen Konzern 

mit'16 Milliarden DM Jahresum­
satz und etwa 75 000 Arbeitern 
und Angestellten entstehen.

Die Dynamik des Konzentra- 
tlonsprozesses führte zur Immer 
wirksameren Beherrschung gan­
zer Industriezweige durch die 
größten Konzerne.

— Während 1960 sechs Kon­
zerne der Elsen- und Stahlindu­
strie rund 56 Prozent des Um­
satzes des gesamten Zweiges be­
herrschten. entfiel Anfang der 
70er Jahre ein solcher Anteil 
auf nur 3 Konzerne.

— Während 1960 acht Kon­
zerne der chemischen Industrie 
63 Prozent des Umsatzes dieses 
Industriezweiges bestritten, wa­
ren es Anfang 1970 ebenfalls 
nur noclj drei Konzerne, die 
diesen Anteil hatten.

— 1960 stellten sechs Konzer­
ne des Straßenfahrzcugbaus 73 
Prozent des Umsatzes dieses 
Zweiges. Anfang 1970 entfielen 
76 Prozent des Umsatzes dieses 
Zweiges nur auf vier Konzerne.

Weiche Machtfülle die großen 
Monopolgrupplerungcn verkör­
pern. verdeutlichen folgende Bei­
spiele:

— In den 25 größten Indu­
striekonzernen der BRD sind 
etwa 2,5 Millionen Arbeiter und 

Angestellte beschäftigt In der 
10 größten Handclskonzcrnen 
sind es weitere 260 000. Das 
heißt: In den Chefetagen dieser 
35 Konzerne wird über das Wohl 
und Wehe von etwa 14 Prozent 
der aktiv arbeitenden Bevölke-' 
rung. also Uber etwa Jeden sie­
benten arbeitenden Bürger der 
BRD entschieden.

— Mit dem Flick-Konzern als 
Mittelpunkt hatten die vorwie­
gend in der Rüstung. Im Fahr­
zeug- und lm Maschinenbau tä­
tigen, vielfältig miteinander Vor- 
fluchtenden Konzerne Flick, VW. 
Hantel und Quandt — alle ver­
bunden mit der Deutschen Bank 
— schon 1971 ein Umsatzvolu- 
men von 47 Milliarden Mark 
und mehr als 600 000 Beschäf­
tigte.

- - Die Im Bereich der Elek­
trotechnik und Elektronik wir­
kende Konzerngruppe Siemens, 
AEG-Telefunken und Bosch kam 
1971 auf über 33 Milliarden DM 
Umsatz und hatte mit 640 000 
Beschäftigten mehr Arbeitskräf­
te unter Kontrolle als zum Bei­
spiel In der gesamten verarbei­
tenden Industrie Österreichs tä­
tig waren.
VERSCHMELZUNG DES BANK 
UND INDUSTRIEKAPITALS

Nach der Übersicht des lon­
doner Fachorgans „The Banker" 

(Nr. 568/1973) sind die BRD- 
Bankunternehmen Deutsche Bank 
und Dresdner Bank In die Grup­
pe der 25, größten Banken der 
kapitalistischen Welt vorgedrun­
gen. Diese beiden und dazu die 
Commerzbank übertrafen bereits 
1972 mit Ihren Konzernbilanzen 
— zusammen über 142 Milliar­
den Mark — das Volumen des 
Bundeshaushalts Jenes Jahres 
beträchtlich. Nimmt man die 
beiden nächsten Bankinstitute, 
die Bayerische Hypotheken- und 
Wechsel-Bank und die Bayeri­
sche Vereinsbank noch hinzu, 
dann ergibt sich eine Bilanzsum­
me von 196.44 Milliarden DM.

Laut „Der Spiegel" 
(Nr. 12/1975) hat sich die Pro­
fitexplosion auch 197-1 fortgesetzt 
und die Wirtschaftsexperten für 
1975 zu der Prognose veranlaßt: 
„Auch 1975 wird ein goldenes 
Bankjahr".

Dem Bericht zufolge steigerte 
die Dresdner Bank 1974 Ihren 
Gewinn um 370 Prozent. Die 
Bilanzsumme erhöhte sich In 
neun Monaten des Jahres 1974 
um 2,6 Milliarden DM. Die Com­
merzbank vermeldete für 1974 
eine Verdreifachung des Ge- 
bchäftsergebnlsscs.

Im Einflußbereich der Deut 
sehen Bank standen Mitte 1974 
500 Großunternehmen.

Vertreter der Großbanken be­

sitzen rund 400 Mandate als Auf­
sichtsratsvorsitzende. 300 als 
stellvertretende Vorsitzende und 
700 als Aulslchtsratsmitglleder 
bei Aktiengesellschaften.

In einem Bericht des „West­
deutschen Rundfunks", Köln, am
10. Juli 1974 hieß es:

„Mit Ihren Beteiligungen an 
Industrie-, Handels-. Verkehrs­
und Dlcnstlelstungsuntcrnehmen. 
greifen die Großbanken weit über 
ihre eigentliche, ihre kreditwirt­
schaftliche Funktion hinaus. Aus 
Banken werden mehr und mehr 
Holdings-Unternehmer Gesell­
schaften. die Anteile anderer 
Gesellschaften erwerben, um sie 
zu verwalten und mit ihrer Hil­
fe gegebenenfalls die anderen 
Unternehmen zu beherrschen."

„Sehr oft ist dabei eine Groß­
bank gleichzeitig In mehreren 
Konkurnenzuntcrnehmern vertre- 
ten. So sitzen zum Beispiel Vor­
standsmitglieder der Deutschen 
Bank bei: Klöchner, Rhelnstahl. 
HoeSCh und DEMAG. Vorstands­
mitglieder der Commerzbank bei: 
Bayer und Schering sowie bei 
Kaufhof. Karstadt und Horten."

„Durch die personelle Verfil­
zung haben sich die Schlüsselpo­
sitionen unserer Wirtschaft In 
den Händen einiger weniger 
Topmanager zentralisiert, dar­
unter vor allem Manager der drei 
Großbanken..."

.... Für die Großbanken und 
die Großindustrie stehen vor al­
lem folgende Verbände als Ein­
flußstellen zur Verfügung: Die 
Bundesvereinigung der Deut­
schen Arbcltsgchcrvcr bände 
(BDA). der Deutsche Industrie- 
und Handelstag (DIHTl. der Bun­
desverband der Deutschen Indu­

strie (BDI) und der Bundesver­
band Deutscher Banken.

SCHALTZENTRALEN OHNE 
DEMOKRATISCHE KONTROL­
LE

Die Zusammensetzung dieser 
Gremien laßt die enorme politi­
sche Macht der Vertreter der 
Industrie- und Bankmonopole er­
kennen, die In den Unternehmer­
verbänden tonangebend sind.

Laut Satzung ist der Bundes­
verband der Deutschen Industrie 
(BDI) eine Arbeitsgebergemcln- 
schäft, die von den Wirtschafts­
verbänden der Industrie Im Ge­
biet der BRD gebildet wird und 
sich zur Aufgabe stellt, alle ge­
meinsamen Belange — mit Aus- 
nähme sozialpolitischer Fragen— 
der in ihm zusammengeschlosse­
nen Industriezweige zu wahren 
und zu fördern. Dem BDI gehö­
ren 39 Industrielle Spitzenver­
bände — vom Verband der Auto- 
moblllnduslrle с. V. über den 
Verband der Chemischen Indu­
strie e. V. und der Bundesver­
band der Deutschen Luft- und 
Raumfahrtindustrie e. V. bis zum 
Verein der Zuckerindustrio — 
an. Der Führungsapparat mit sei­
nen fast den Ministerien der 
Bundesregierung ähnlichen Ab­
teilungen wird vielfach als zwei­
te oder eigentliche Regierung 
der BRD bezeichnet. Dem BDI 
und seinen angeschlossencn 390 
Fachverbänden und über 207 
Landesverbänden und Außenstel­
len gehören etwa 94 000 Untcr-

<Schluß folgt)
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Der Flußhafen in Ust-Kamenogorsk gehört zu den fortschrittlichsten am 
Oberlauf des Irtysch. Nach den Ergebnissen des vergangenen Planjahres hat 
sein Kollektiv den ersten Platz In der Republik belegt Täglich werden hier 
1 000 Fahrgäste bedient.

Der FluOhafen ist einer der beliebtesten Erholungsorte der Einwohner 
von Ust-Kamenogorsk. Hier werden Eikursionen auf dem Irtysch veranstaltet, 
die jedem einzelnen Teilnehmer wahre Freude bereiten. Und ob! Leicht 
gleitet die „Raketa" über das Wasser, und deinem Blick bietet sich eine 
wunderbare Landschaft.

Alle Fahrgäste werden hier gut bedient und das dank der ständigen 
Fürsorge des ganzen Kollektivs und der FluBhafenleiterln Nina Alezejewna 
Berkiowas.

UNSERE BILDER: 1. Der FluOhafen In Ust-Kamenogorsk. 2. Die Leiterin 
des Flußhafens Ust-Kamenogorsk Nina Berkiowas und der Kapitän 

"des Motorschiffs „Belorus-2", Träger des Ordens „Ehrenzeichen“ Tumobek 
Kurmenbajcw. 3. Die „Raketa“ hat Fahrgäste aus Scmlpalatinsk gebracht.

Mit Geistesgegenwart
Dieser Fall ereignete sich un­

längst in der Stadt Karaganda. In 
einer Wohnung yi der Bellnskl- 
Straße war ein Feuer ausgebro­
chen.

Da fuhr auch schon die Feuer­
wehr. Die Feuerwehrleute L. Rie­
del und A. Slmblrskl drangen 
zusammen mit dem Gruppenkom­
mandeur T. Murawjow in die 
Wohnung ein, fanden lm Rauch 
den Wohnungsmieter W. Sâmouk 
und brachten ihn an die frische 
Luft L. Riedel machte dem 
Brandgeschädigten sofort künstli­
che Atmung, die anderen lösch­
ten das Feuer. Da kam auch der 
Wagen der „Schnellen Hilfe”, 
und der Gerettete wurde Ins 
Krankenhaus elngellefert. Der 
Arzt behauptete, der Vorfall 
hätte für Samouk tragisch enden 
können, falls Riedel ihm nicht

Im tiefen Hinterland
2. Fortsetzung ■

Die meisten Brigadejungs ver­
suchten, des dem Jorch nachzu­
machen- Nicht allen gelang's. 
Der erste, der an Benners Lei­
stungen näher als alle andere her­
angekommen war, war ein blon 
der,., .hochgewachsener Junger 
Mann, ein Mittezwanziger von 
sportlicher Statur. August Stang 
hieß er. Er hätte den schwäche­
ren Jorch eigentlich überholen 
müssen, wie er sich aber auch 
bemühte, er konnte es nicht fer­
tigbringen. August stammte aus 
einer Lehrerfamllle. hatte sich 
selbst auf diesen Beruf vorberei­
tet und hatte erst aut der Bau­
stelle richtig erfahren, was es 
heißt, körperlich schwer zu ar­
beiten. In einer ähnlichen Lage 
waren die meisten In der Briga­
de. Ja auf dem ganzen Bau.

Es war eine helle, fast taghelle 
Nacht gewesen, lm Widerschein 
des grellen Polarlichts war alles 
in ein traumhaftes Weiß gehüllt. 
Der Mond stand bleich am Him­
mel. Es hätte eine schöne Nacht 

dauernd künstliche Atmung ge­
macht hätte.

So wurde dank Mut und 
schnellem Handeln, vor allem 
aber dank dem Können der Feu­
erwehrleute. dank ihrer Geistes­
gegenwart ein Menschenleben ge­
rettet und eine Wohnung erhal­
ten.

In derselben Fcuerwehrabtel- 
lung Nr. 8 von Karaganda arbei­
tet auch der Jüngste Bruder von 
L. Riedel.

„Prachtkerle sind die Brüder 
Riedel, gewissenhaft, pünktlich 
und furchtlos”, erzählt der Ab­
teilungsleiter A. Sadykow. „Sie 
sind immer bereit, wie man zu 
sagen pflegt, für Jedermann ins 
Feuer zu gehen!”

W. CHARIN.
Oberfeuerwehrinspektor des 
Ministeriums für Inneres

für Verliebte sein können. Aber 
auf. der Tages (Nacht ) Ordnung 
der Jungen stand nicht die Lie­
be. sondern die harte Notwendig­
keit des Krieges. In dieser Zelt 
wurde nicht danach gefragt, wer 
von den neun verheiratet war 
(3), wer eine Braut hatte (3) und 
wer nie in seinem Leben ein Mä­
del geküßt hatte (ebenfalls 3). 
Abverlangt wurden Ihnen In die­
ser träumerischen Polarnacht 
nicht Träume, sondern fertig.« 
Baugruben, die am Morgen ml*. 
Beton vollgcgossen werden konn­
ten.

Als Ingenieur Glesbrecht, der 
Leiter des Bauabschnitts, an die 
nach frischer Erde riechende 
Baugrube herantrat, wollte er 
seinen Augen nicht glauben.

„Irgendwas stimmt u' 
nicht..."

„Wieso. Abraham 
witsch?”, meldete sich_ ......
hinter dem Erdhügel. „Alles In 
bester Ordnung.”

„Hat da wohl In der Nacht ein 
Bagger herumgewUhlt? Aber so 
einen haben wir doch auf dem

h 1 с г
Arono- 
Benner

Dr neimodische Teppich
Ich kam müde von der Arbeit 

nach Hause und wollte mich ge­
rade vor dem Nachtessen ein 
bißchen aufs Ohr legen, als meine 
liebe Frau herein trat, mir den 
Arm um den Hals legte und so 
verliebt machte wie damals, als 
wir erst geheiratet hatten. Und 
das Ist. muß Jch sagen, schon ein 
ziemlich Weilchen her. Sofort 
verging mein Schaf, und die 
Mldlgkelt war wie fortgeblasen.

„Ich hun halt owend del Leib­
gericht ufm Disch — Kräppel und 
guter Kaffee. Hosts woll net 
gleich groche?"

„Ja”, log ich ohne zu blinzeln, 
für derartigen Empfang und für 
solch süße Worte. „Mer gullerts 
awr so arch lm Mage, un do wollt 
ich mich erseht e blßche um- 
knecke ", phantasierte Ich weiter.

„Des vergeht lm Aachebllck! 
Komm nor mol erseht an Disch!"

Mit diesen Worten zog mich 
mein Weibchen an den Tisch, wo 
die Kräppel. braun und duftig, 
vor lauter Freude In die Hände 
klatschten. Sie waren vorzüglich, 
und ich aß, als ob es zum letzten­
mal wäre.

Meine Frau beobachtete mich 
listig. Sie schmunzelte. Ich auch.

.Sic hat etwas lm Schild' den­
ke Ich, kenne doch meine Ehe­
hälfte zu gut.

Als ein Teller leer war und 
sie mir den zweiten vorschob, 
sagte meine Frau:

„Die dick Emma hot. kann Ich 
dr söge, helt son neimodische

Chromosphäre 
der Sterne entdeckt

Wie auch die Sonne besitzen die 
Sterne eine besondere Atmo 
Sphärenschicht—die Chromosphäre. 
Diese Feststellung traf eine Gruppe 
armenischer Astrophysiker, die die 
Ultraviolettspcktren von rund 
3 000 Sternen untersuchten. Die 
Spektren wurden mit Hilfe des 
Geräts Orion-2 erhalten, das an 
Bord des Weltraumschiffes Sojus 
13 aufgcstcllt war. Bisher konnten 
solche Beobachtungen nicht durch­

David WAGNER

ganzen Bau nlchtl Oder hat euch 
Jemand geholfen In der Nacht?”

Nach einer Welle stand eine 
solide Kommission am Rande der 
Baugrube. Mit Michail Dawido­
witsch Monastyrski, dem Chef 
der Bauverwaltung „Prom- 
strol 1”, an der Spitze. Es wur­
de gemessen, kontrolliert und ein 
Protokoll aufgesetzt.

Eine Rekordleistung! Neun 
Junge Leute — Georg Benner. 
August Stang. August Steltz, 
Erich Henkel, Johann Klelmut, 
Joseph Schneider, Robert Opfer, 
Peter Bitter und Daniel Wegner 
— hatten das Soll von dreißig 
starken Männern bewältigt. Über 
300 Prozent Normcrlüllung bei 
Erdarbeiten! So etwas hatte es 
auf dem ganzen Bau bisher nicht 
Eegeben. Die Brigaden von N1- 
olal Holz und Alexander Elcb. 

mann hatten es am Dammbau 
schon auf 200 Prozent gebracht, 
auch gab es schon einige Drei 
hundertler, allerdings waren 
letztere Dreher. Schlosser, Frä­
ser, Bohrer—. die in der mecha­
nischen Werkstatt arbeiteten.

sicfuhr __
„wann du

Tepplch aus dr Stadt gbrocht. 
nur fufzlg Ruwelcher kost r. 'n 
scheener wie 'n persische, wahr­
haftig un allesl“

Der Kräppel blieb mir in der 
Kehle stecken.

„Wie wärsch”, 
schmeichelnd fort............... ........
morchen uf dein freie Tog nel- 
fohrc täst?"

„Des hot noch Zelt un mr hun 
noch anre Löcher, wu zugstopt 
wcre misse", antwortete len fast 
• irärgert. „Un fer fufzlg Ru- 
wel — naa. des glaab Ich net.”

Ich muß gestehen, daß mich der 
neumodische Teppich auch nicht 
losließ. Die dick Emma würde im 
ganzen Dorf mit ihrem Teppich 
dicktun. und wir — sind wir. Ich 
und meine Frau, etwa schlechter 
als die dick Emma? — Mit einem 
Wort, am nächsten Morgen fuhr 
Ich in die Stadt. Kost's, wer’s 
bezohlt. dachte ich.

Vom Bahnhof begab Ich mich 
schnurstracks zu Wilhelm, mei­
nem Bekannten.

„So'n Wandteppich?" meinte 
er nachdenklich. „Fahren wir 
mal erst zu dem Karl, der hat 
Beziehungen."

Nach dem wir das Fläschchen 
ausgetrunken, das ich für alle 
Fälle mitgebracht hatte, fuhren 
wir mit der Straßenbahn zu Karl, 
der lm Stadtzentrum wohnt und 
Beziehungen haben soll. Mir fiel 
dabei ein. daß die dick Emma Ih­
ren Teppich auch durch Bekannt­
schaft bekommen haben sollte.

geführt werden, da die Erdatmo­
sphäre für Ultraviolett-Strahlung 
der Himmelskörper undurchsichtig

Mit Hilfe des Orion-2-Gerätcs 
konnten auch die interplanetaren 
Nebclbildungen, diese umfangrei­
chen Sphären von verdünntem 
Gas. von dem mehrere heiße Sterne 
umgeben sind, zusätzlich charak­
terisiert werden. Zum erstenmal 
wurde nachgewiesen, das diese

Die neun Burschen, zum Um­
fallen müde Und mit nagendem 
Hungergefühle lm Bauch, 'aber 
dennoch überglücklich, näherten 
sich dem Tor des Wohnlagers. 
Der Bauchet hatte schon dorthin 
telefoniert, und ein Marsch be­
grüßte die Helden des Tages. 
Auf sie wartete diesmal ein — 
gewöhnlich sattes Essen.

un-

und Jugend-

3. Der andere 
Marathonlauf

Erinnerungen haben Ihre eige­
nen Gesetze. Das Gute lebt in 
ihnen länger als das Schlechte. 
Das Ist gut so.

Der Drehrohrofen, ein „Röhr­
chen” von etwa 6 Meter Durch­
messer und 20 Meter Länge, 
brauchte eiligst Fundamente, die 
seinen Dimensionen entsprachen. 
Da hieß es wieder:

„Komsomolzen- ' ' 
brlgade. voran!”

Die Porträts der besten Ju­
gendbrigadier, mit Kohle auf ge­
wöhnliche Bretter gemahlt (Au­
tor; Alexander Deiwa), waren 
hoch am Baugerüst zu sehen. Die 
Erdknappen waren über Nacht zu 
Betonlerern erklärt worden. Als 
Karl Karlowitsch, der Brigadier, 
dies ihnen mllteilte, freuten sich 
die Jungs wie Schüler, die In ei­
ne höhere Klasse versetzt wor­
den sind. Nach, daß das Betonie­
ren dem Kernknacken glelchkä-

Interessantes Exponat
Ein interessantes Dokument er­

schien lm Museum „Freund­
schaft" der Mittelschule von Sla- 
topolje: Ein Brief der Bauern 
des Kolchos „Borba”. den sie lm 
Mal 1937 an Ernst Thälmann 
geschrieben hatten, der damals 
von den Faschisten In das Ge­
fängnis Moabit gesteckt worden 
war.

..Unser teurer Ernstl Wir. 
Bauern und Bäuerinnen des 
Kolchos „Borba", Rayon 
Schtschutschlnsk. senden Dir 
unseren ' flammenden Kolchos­
bauerngruß!" — so beginnt der 
Brief. „Wir teilen Dir mit. 
daß die Vollversammlung der 
Kolchosbauern Dich am i. Mal 
d. .1. zum Ehrenmitglied unseres 
Kolchos gewählt hat und daß ein 
Mitglieds- und Arbeitsbuch auf 
deinen Namen ausgestellt worden 
ist..."

Es ist daher kein Zufall, daß 
dieser Brief, dessen Jede Zeile 
von Liebe zum Führer der deut­
schen Arbeiterklasse durchdrun- 
5en Ist. lm Museum gerade der 
Ilttelschulc von Slatopolje aus­

gestellt ist Hier wirkt ein Klub 
der Internationalen Freundschaft.

Vor zwei Jahren wurde hier lm 
.Kabinett für deutsche Sprache 
das Museum „Freundschaft” ge­
gründet Man suchte nach neuen 
Materialien. Die Suche führte

Humoreske

Also war Ich auf dem richtigen 
Wegl Wilhelm hatte mir geraten, 
einen Halben einzustecken.

Der Karl machte ein Gesicht 
wie die Weltweisheit.

„Jaaa,” dehnte er. „das ls halt 
so e Ding, n Wandteppich for 
fufzlg Ruwel... Awr erseht wolle 
mr des blßche Elend In dem 
Fläschje do vrtilge", sagte er, 
und wir machten uns hinter 
das bißchen Elend her. Der 
Karl schüttelte sich, trank aber 
doch. Was tut man nicht alles, 
wenn einem die Ehre angetan 
wird...?

Jetzt gings ans andere Ende 
der Stadt. Dort wohnte einer, 
der tat so wichtig, als sei er 
Geheimrat aus einem alten Ro­
man. Zuerst wollte er nl^it mal 
sprechen. Die zwei Flaschen, die 
Ich auf Karls Rat im Laden ne­
benan geholt hatte, und der kräf­
tige Imbls, den ich auch mltkom- 
men geheißen und nicht zuletzt 
der Karl, der uns hergebracht, 
das alles bewirkte, daß der 
schweigsame Mann, dessen Na­
men ich nicht mal erfuhr, 
sprächlger wurde.

„Die Froog do kann Ich net 
alaa entscheide", sagte er so 
klug, daß Ich sofort dachte: Der 
weiß mehr, als er von sich gibt. 
Das Ist ein Gescheiter!

„Wann dr Peter Iwanowitsch 
grad in guter Laune ls. kloppts. 
ehr Männer”, fügte er hinzu und 
wir fuhren zu Peier Iwanowitsch, 
von dessen guter Laune mein

ge-

Himmelskörper Magnium, Alumini­
um und Titan enthalten. Den For­
schern ist es auch gelungen, die 
Sterntemperatur im Mittelpunkt der 
Nebelbildungen zu bestimmen. Sie 
beträgt 50 uOO Grad. Uber diese 
Untersuchungen, die'iür die Evo­
lution und. den Ursprung der Ster- 
tic sehr wichtig ist. berichtete auf 
einer in Tbilissi eröffneten europäi. 
sehen astronomischen Konferenz 
der sowjetische Professor Bursad- 
jan.

An der Konferenz nehmen Wis­
senschaftler aus 18 europäischen 
Staaten und aus den USA teil.

(TASS)

mc. dem „Verpacken von Ge­
bäck", wovon viele In der Ar­
beitsarmee träumten. Das Beto­
nieren braucht keinen geringeren 
Aufwand' an Muskelkraft als das 
Graben von Baugruben. Es ver­
langte sogar mehr Fertigkeiten 
und größere Gewandtheit. Der 
schwere Baustofl Beton wurde lm 
„Trlpp-Trapp"-Verfahren vom 
Betonmischer an die Betonle- 
rungsstelle In Loren auf Schmal­
bahnen herangeschoben. Nicht 
immer war es möglich, an Jedes 
Fundament heranzukommer» Al­
so wurde das „Tripp-Trapp” mit 
dem „Schleb-Schuob” ergänzt: 
Karren mußten geschoben wer­
den. Im Erdekarren waren, die 
Jungs einigermaßen geübt, aber 
den schweren Beton mit den 
wackligen Schubkarren auf dem 
schmalen Brettersteg heran fahren 
— das war doch wohl die härte­
ste Nuß. Wenn ein Karren mit 
Erdreich umkippte, war das nicht 
schlimm. Jetzt durfte so was 
nicht vorkommen, der Beton war 
viel zu wertvoll (Mangelware 
Zement!). Da hieß es, auf den 
schmalen Brettern wie ein Tän­
zer zu balancieren.

Aus dem Bericht eines Augen­
zeugen: „Mir taten die Jungens 
manchmal leid, wenn ich sehen 
mußte (Ich arbeitete nebenan), 
wie sie mit Einsatz ihrer gan­
zen Kräfte die mit Beton hochbe­
ladenen Karren dahinschoben. 

die Enthusiasten des Klubs Ins 
Archiv des Gebietsparteikomi­
tees. wo die Kopie des Briefes 
an Ernst Thälmann aufbewahrt 
wurde.

Jedës Exponat dieses Museums 
zeugt davon, daß die Traditionen 
der internationalen Freundschaft 
und proletarischen Solidarität, 
geboren lm gemeinsamen Kampf 
vor vielen Jahren, durch die 
Junge Generation fortgesetzt wer­
den.

„Die Ausstellungsstände des 
Museums sind hauptsächlich mit 
Materialien ausgestaltet, die uns 
die Thälmann-Pioniere aus der 
DDR zugesandt haben", erzählt 
die KIF-Leltcrln, Deutschlehrerin 
A. G. Regehr.

„Wer organisiert die Tätigkeit 
des KIFs?”

„Sein Rat", sagt Anna Ger- 
hardowna. „Seine Leiterin Ist 
die Schülerin der 10. Klasse 
Natascha Pomasai, die gut 
Deutsch kann.”

Seit der Zelt, da der Brief an 
Ernst Thälmann geschrieben war. 
ist viel Zelt verflossen. Eine 
harte Probe waren die Jahre des 
Großen Vaterländischen Krieges 
gegen die Hltlerokkupanten. 
Ernst Thälmann wurde lm KZ 
Buchenwald ermordet. Die Sa­
che aber, für die er gekämpft 
und sein markantes Leben ge-

Glück abhing. Als wir den Bus 
verließen, meinte der „Geheim­
rat” dessen Namen ich nicht mal 
kannte:

„Dr Peter Iwanowitsch ls n 
akkurater Mann, der trinkt kaan 
Schnaps net un Ißt aach kaa bil­
lig Worscht. Nur von dem Wein­
brand Tor elf Ruwl die Flasch un 
graachert Schlnkeflasch tut r 
esse. Der halt was uf sei Gesund­
heit..." Well Ich auch aut meine 
Gesundheit halte, holte Ich zwei 
Flaschen Armenischen zu elf Ru­
bel die Flasche und geräucherten 
Schinken, damit sich der Peter 
Iwanowitsch seinen edlen Magen 
nlcnt verunreinige.

Der Peter Iwanowitsch saß mit 
verwickelten Kopf und zwei trü­
ben Augen ganz allein an dem 
kleinen Tiscnchen, auf dem eine 
Karate mit einer Flüssigkeit 
stand, die laut nach Selbstge­
branntem roch.

„Des ls Arznei”, erklärte der 
Mann, der uns hierher gebracht 
hatte.

Nach den zwei Flaschen Wein­
brand. die im Handumdrehen 
verduftet waren, lief ich aber­
mals in das Geschäft. Wieviel 
Flaschen ich Jetzt brachte. Jst 
mir entfallen. Nur so viel weiß 
ich noch: Wir sangen: „O Su- 
sanna, о Susanna, Ist das Leben 
doch so schön” mit den ergrei­
fenden Schlußworten: Alle Jahr 
ein Kind, bis es fünfundzwanzig 
sind '. Peter Iwanowitsch weinte, 
und mir war auch nicht recht 
geheuer.

„Des Lledche do sollt Ihr mir 
uf dr Beerdigung singe”, bat 
Peter Iwanowitscn tleigerührt. 
Und wir brachen alle in Tränen 
aus...

Am Nachmittag führte uns der

Giftpflanzen
Alljährlich werden in der 

Frühjahrs- und Sommerperlode 
in Heilanstalten Geschädigte, 
hauptsächlich Kinder lm Vor­
schul- und frühen Schulalter mit 
Diagnosen der Vergiftung durch 
Bilsenkraut und andere Giftpflan­
zen clngeliefert.

Leider lühren die Vergiftun­
gen durch Bilsenkraut ungeach­
tet def richtig aufgestellten Dia­
gnose und der rechtzeitigen Hell- 
maßnahmen allzuoft zum tödli­
chen Ausgang.

Ahnllcne i-âlle kommen vor. 
well Kinder meistens keine Vor­
stellung von Glftpllanzen haben 
und well die Eltern sie darüber 
nicht aufklären.

Zu den wildwachsenden Gift­
pflanzen gehören. Bilsenkraut. 
Belladonna oder Tollkirsche, 
Stechapfel, bittersüßer Nacht­
schatten und andere.

Ob man diesen Vergiftungen 
auch vorbeugen könne? Ja. wenn 
man die Ursachen der Vergif­
tung und die Vorbeugungsmaß­
nahmen kennt.

Die ersten Vergiftungsmerk­
male treten bald (eine haloc oder 
eine Stunde) nach dem Genuß 
der oben erwähnten Bilanzen zu­
tage. Die darin enthaltenen Gifte 
sind ein starkes Reizmittel für 
das zentrale Nervensystem, was 
sich In Bewegungsstörungen und 
In Raserei ollenbart. Die Mund­
höhle wird trocken, die Pupillen 
erweitern sich und das Gesicht 
errötet. Danach kommt es zu 
psychischen Erregungen mit 
Halluzinationen. Bel schweren 
Fällen kommt es zu Depressionen 
des zentralen Nervensystems. 
Die Geschädigten verfallen In 
tiefen Schlaf. Sehr schwere Ver­
giftungen können in einigen 
Stunden zum tödlichen Ausgang 
führen. Man muß die Vergil- 
tungsmerkmale und den Krank­
heitsverlauf kennen, um dem Ge­
schädigten unverzüglich Hilfe zu 
erweisen und Ihn In eine Heilan­
stalt elnzullefern.

opfert hatte, siegte lm Ostteil 
. Deutschlands.

Nicht wiederzuerkennen Ist 
Jetzt der einstige kleine Kolchos 
„Borba”. Gegenwärtig Ist das 
ein erschlossenes 'Neulandgeblet. 
Die Bewohner des kleinen Dorfes 
siedelten sich In den Sowchos- 
abtellungen und lm komfortablen 
Zentralgehöft des Sowchos 
„Slatopolskl” an. Ringsherum 
erstrecken sich die Saaten von 
Welzen, Gerste. Hafer. Gut ent­
wickelt sich die Viehzucht.

In den Briefen an ihre Freunde 
in der DDR schreiben die KIF- 
Mltglieder der Schule von Slato­
polje nicht nur über Ihre Lerner­
folge. über ihre Arbeit In der 
Pionier-, Komsomolorganisation 
und In der Schule, sondern auch 
über Ihr Heimatdorf und Ihren 
Sowchos, über ihren Beitrag zur 
Entwicklung seiner Ökonomik 
und Kultur. In der Schule gibt 
es eine Schülerproduktlonsbriga- 
de, die auf 15 Hektaren Kartof­
feln anbaut und Waldschutzstrei­
fen pflegt. Vor kurzem hat man 
den Jungen und Mädchen noch 
eine wichtige Sache übertra­
gen — die Aufzucht von 850 
Schweinen aut dem Mastplatz. 
In der Schule gibt es gegenwär­
tig keine Sitzenbleiber, die Schü. 

I 1er kommen lm Lernen hundert- 
I prozentlg mit

P. KAPITONOW

(KasTAG)
Gebiet Koktschetaw

hilfsbereite Peter Iwanowitsch in 
ein großes Warenhaus nebenan, 
klopite mir gönnerhaft auf die 
Schulter und sagte wie einer, der 
die halbe Welt zu vergeben hat:

„Bittschön, Kamradl"
Da hingen die Teppiche, de­

rentwegen Ich die- Reise In die 
Stadt und die großartige Be­
kanntschaft mit so vielen guten 
Männern gemacht hatte. Auch 
für fünfzig Rubel waren welche 
darunter, und nicht schlechter als 
der Teppich unserer prahlsüchtl- 
gen Nachbarin. Meine neuen 
Freunde umringten mich, stießen 
mir vielsagend die Ellbogen in 
die Seite, zwinkerten mit den 
Augen, soviel wie: Mann, grell 
zu.

Ich eilte zur Kasse, angelte 
nacn meinem Geldbeutel, der 
aber, wie Ich erschrocken fest­
stellte. verdammt mager ge­
worden war. Hatte man mich 
bestohlen? So ganz langsam fie­
len mir all die Flaschen ein. die 
ich so großzügig spendiert hat­
te...

„Ich kaaf heit kaan Teppich", 
sagte Ich zu den Mannern. 
„Will mir die Sache erseht e 
blßche agucke...”

Bel Willhelm mußte ich einen 
Rubel für die Fahrkarte nach 
Hause pumpen.

Am näcnsten Sonntag fuhr Ich 
abermals in die Stadt. Jetzt aber 
in Begleitung meiner Frau, well 
ich ohne sie nicht sein kann, und 
kaufte einen richtigen Perslaner.- 
zwar nicht für fümzig Rubel, et­
was teurer. Meine Frau aber er­
zählte der dick Emma, er habe 
nur neunundvlezlg gekostet

Woldemar VOGEL

Ärztliche Ratschläge
Man muß wissen. daß nur 

rechtzeitige Heilmaßnahmen zum 
günstigen Ausgang lühren. Die 
erste Hilfe muß man unverzüg­
lich erweisen, ohne auf den Arzt 
zu warten. Vor allem muß man 
das Gilt aus dem Magen entfer­
nen.- Dafür gibt man dem Ver­
gifteten einige Gläser Wasser 
von Zimmertemperatur mit Salz 
zu trinken und ruft bei Ihm Er­
brechen hervor.

Man muß auch dem Einsaugen 
des Giftes lm Magen vorbeugen. 
Zu diesem Zweck kann man ein 
Gemisch von 2—3 Eiweißen mit 
0,5 Liter Milch uhd einem Glas 
Wasser gebrauchen. Nach 2—3 
Minuten muß man das Erbrechen 
hervorrufen. Der Kranke muß 
ins Bett gelegt werden und fri­
sche Luft oekommen. Alle weite­
ren Maßnahmen werden in der 
Heilanstalt von qualifizierten 
Spezialisten unternommen.

Um Vergiftungen durch Gift 
pflanzen vorzubeugen ist es 
wichtig. Ihre kennzeichnenden 
Merkmale zu kennen und daran 
zu denken, daß den Vergiftun­
gen durch Pllanzengltte leichter 
vorzubcugen Ist, als sie zu hellen.

Die Spazierplätze für Kinder 
müssen vorher sorgfältig unter­
sucht und gesäubert werden. 
Kinder im Vorschul- und Jünge­
ren Schulalter darf man nicht 
ohne Aufsicht an Plätzen lassen, 
wo es Glftpüanzen gibt.

Um • Unfällen vorzubeugen, 
müssen die Eltern, Erzieher und 
Pädagogen die Kinder mit den 
Glftpilanzen bekannt machen. 
Sind doch die Kleinen sehr wiß­
begierig und berühren nicht 
nur alles Neue, sondern kosten 
es auch. Falls man über die Ei­
genschaften der Giftpflanzen 
nicht unterrichtet Ist und sich zu 
dieser ernsten Frage leichtsin­
nig verhält, kann das tragische 
Sendungen nehmet.

A. KLEIN. 
Sanitätsarzt
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